
Unsere Stimmen - für den Kommunismus!
Aufruf des Zentralkomitees des Leninschen 
Kommunistischen Jugendverbandes der Sowjetunion 
an alle jungen Wähler

An die Internationale Konferenz für 
Solidarität mit dem Kampf des laotischen 
Volkes gegen die USA-Aggression

Komsomolzen und Komsomolzin­
nen, Jungen und Mädchen! Junge 
Bürger des Landes!
.Am 14. Juni werden die Wahlen 

in das höchste Staatsmachtorgan— 
in den Obersten Sowjet der UdSSR— 
stattfinden. Der Aufruf des Zentral­
komitees der KPdSU „An die Ar­
beiter und Arbeiterinnen. Bauern 
und Bäuerinnen, die Sowjetintelli- 
genz. die Kampier der Sowjetarmee 
und der Kriegsmarine, an alle 
Burger des großen Sowjetlandes" 
bat die Komsomolzen. die ganze 
Jugend tief bewegt und einen neu­
en Aufschwung der politischen und 
Arbeitsaktivität ausgelöst. Die Ju­
gend billigt aufs wärmste und. un­
terstützt den Aufruf des ZK der 
KPdSU an alle Wähler.

Gleich allen Sowjetmenschen se­
hen die Komsomolzen, die Jungen 
und Mädchen darin erneut die Äu­
ßerung der Fürsorge unserer Partei 
um die Festigung der Macht des 
sozialistischen Vaterlandes, den 
Ausdruck des innigsten Sehnens 
und Hoffens des Volkes, das einen 
Weg in das kommunistische Mor­
gen bahnt.

Die Komsomolzen und die Ju­
gend danken herzlich der geliebten: 
Partei für die hohe Einschätzung 
ihrer Arbeit und für das grenzenlo­
se Vertrauen zur jungen Genera­
tion. die im Aufruf des Zentralko­
mitees zum Ausdruck gekommen 
sind.

Das ZK des Komsomol ist über­
zeugt. daß die Komsomolzen, die 
Jugend dm Aufruf des-flentralko- 
mitees der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion mH neuen großar­
tigen Taten würdigen werden und 
ihre Entschlossenheit, unermüdlich 
an der Verwirklichung der von der 
Partei aufgestellten Aufgaben zu 
arbeiten sowie ihre Bereitschaft, 
einen würdigen Beitrag zum Auf­
bau des Kommunismus zu leisten, 
erneut bekräftigen werden.

Die ietzigen Wahlen In den Ober­
sten Sowjet der UdSSR werden 
im Letiin-Jubilâumsiahr stattfinden 
Für die junge Generation des Lan­
des ebenso wie für alle Sowietm-n- 
schcn ist mit dem Nsmen l.enins. 
der Kommunistischen Partei die 
Realisierung der Prinzipien der so­
wjetischen sozialistischen Demokra­
tie untrennbar verbunden

Von Lenin lernten die lungen 
Generationen die Kunst der Umge­
staltung des Lebens auf kommuni­
stischer Grundlage Dem Vermächt­
nis des großen Führers folgend, 
waren und bleiben stets die Kom­
somolzen. die Jugend In den ersten 
Reihen der Verteidiger de' Errun­
genschaften des Großen Oktober, 
aktive Teilnehmer des sozialisti­
schen und kommunistischen Auf­
baus.

Junge Bürger des Landes!
Die Sowjets, die sozialistische 

Demokratie sind die Schöpfung’un- 
serer Väter und Großväter Die 
Macht der Sowjets wurde mit dem 
Blut der Arbeiter und Bauern Im 
Oktober 1917 erkämpft. Sie behaup­

teten sie In den härtesten Kämpfen 
gegen Ihre Feinde auf den Feldern 
des Bürgerkrieges und des Vater­
ländischen Krieges, verstärkten sie 
im Alltag der großen Bauvorhaben. 
Heute erben wir eine wahre Volks­
macht und sind verpflichtet, des 
Vermächtnisses der Vater einge­
denk, sie ebenso heilig. selbstlos 
und uneigennützig zu wahren, wie 
sic es getan haben.

Die Wahlen in den Obersten So­
wjet der UdSSR sind ein Ausdruck 
des Triumphs der sowjetischen so­
zialistischen Demokratie. Die Kom­
munistische Partei und die So­
wjetmacht eröffneten vor der jun­
gen Generation weite PcrspektiiÄn. 
schufen die Möglichkeit für eine 
schöpferische Arbeit, Bildung, fiir 
eine allseitige harmonische Ent­
wicklung der Persönlichkeit. All­
täglich. allstündlich verspüren wir 
alle die Verwirklichung des Prin­
zips — alles im Namen des Men­
schen. alles im Namen der Entwick­
lung seiner Fähigkeiten.

Die jungen Bürger des Landes 
sind unumschränkte Herren ihres 
Vaterlandes. Zusammen mit der 
älteren Generation stehen sie an 
den Werkbänken und züchten die 
Ernte, errichten Kraftwerke und 
hüten die heiligen Grenzen unserer 
Heimat ergründen die Geheimnis­
se der Natur und lernen die Ange­
legenheiten der Gesellschaft leiten, 
sind bestrebt, auf Leninsche Art zu 
arbeiten, zu lernen und zu leben.

Zu den Wahlen in den Obersten 
Sowjet gehend, wird die Sowietiu- 
gend für die weitere Festigung der 
Ökonomischen und Verteidlgunns- 
mneht unserer Heimat stimmen Die 
Teilnahme am Kampf für die Stei­
gerung der Effektivität der gesell­
schaftlichen Produktion. für Be­
schleunigung des Temnos d’s wis­
senschaftlich-technischen F o r t- 
schri’ts ist zur ureigensten Sache 
der Komsomolorganisationen ge­
worden. Unsere vordringlichste 
Aufgabe beut'- Ist die Erfüllung der 
Beschlüsse des D"zembr»nlenun>« 
des ZK der KPdSU (IW). der 
Aufgaben die Im Schreffi-n des 
Zentralkomitees der KPdSU des 
Ministerrats der UdSSR, des Zen­
tralrats der Sowjc'gewc-kschaftcn 
und des ZK des Komsomol 
. ('her die Verbcssc'ung der Nut­
zung von Produktionsresetven und 
über die Verstärkung des Sparsam­
keitsregimes in der Volkswirt­
schaft" aufgeworfen sind

Der Fortschritt unserer Gesell­
schaft hängt in vielem davon ah. 
wie die Jugend heute das Recht auf 
Bildung nutzt. Millionen Sowjet- 
studenten. Schüler von Techniken. 
Schulen technischen Berufsschulen 
eignen sich Wissen an. meistern 
die neuesten Errungenschaften der 
AVissenschaft und Technik, die Hö­
hen der Kflltur. Neue Möglichkeiten 
eröffnete vor den Jungen und Mäd­
chen der Übergang zur durchgän­
gigen Mittelschulbildung.

Die Leninschen Ideen über die 
Teilnahme der Jugen I an der Ver­
waltung der Gesellschaft und des 

Zentralkomitee des Leninschen
Kommunistischen Juffendverbandes der So-wjetunion

Staats werden In unserem Land 
unentwegt ins Leben umgesetzt 
Etwa 500 000 junge Bürger sind 
Auserwählte des Volks in den ört­
lichen Sowjets, sowie im Obersten 
Sowjet der UdSSR und in den 
Obersten Sowjets der Unions- und 
autonomen Republiken. In den So­
wjets wurden ständige Kommissio­
nen für Angelegenheiten der Ju­
gend geschaffen Die besten der be­
sten Vertreter der jungen Genera­
tion wurden als Deputiertenkandida­
ten in den Obersten Sowjet der 
UdSSR ausgestellt.

Mit Stolz wiederholen wir die 
Leninschen Worte, daß die proleta­
rische. sozialistische Demokratie 
millionenfach demokratischer ist als 
jede bürgerliche Demokratie.

Gemeinsam mit der älteren Ge­
neration haben wir Jungen die Tra­
ditionen der Sowjetdemokratie zu 
wahren, zu entwickeln und zu meh­
ren.

Gemeinsam mit der älteren Gene­
ration haben wir Jungen die hohe 
Macht der Ideen des Sozialismus 
und des proletarischen Internatio­
nalismus. das große Bündnis der 
Arbeiterklasse und der Bauern­
schaft zu behaupten.

Gemeinsam mit der älteren Ge­
neration haben wir Jungen auch 
weiterhin die moralisch-politische 
Einheit der Sowjetgesellschaft, 
die Völkerfreundschaft unseres mul­
tinationalen Staates zu festigen.

Zu den Wahlen in den Obersten 
Sowjet der UJSSR kommend, wird 
jeder von uns seine Stimme für die 
sowjetische Lebensweise. für die 
fortschrittliche sowjetische Ideolo­
gie. für den Marxismus Leninismus 
— die ewig lebendige, allesbezwin- 
gende revolutionäre Lehre — abge­
ben.

Die sowjetische Jugend unter­
stützt voll und ganz die Leninsche 
friedliebende Außenpolitik der Kom­
munistischen Partei und der So- 
wjclregicrung. sie bestätigt erneut 
ihre unerschütterliche Treue zu der 
großen proletarischen internationa­
len Einheit im antiimperialisti­
schen Kampf der Völker' der Welt

Die Jugend des Sowjetlandes 
hält zum A'olk und zur Jugend des 
heldenmütigen Vietnam und Laos, 
die mutig gegen die amerikani­
schen Aggressoien und ihre Hel­
fershelfer kämpfen. Sie verurteilt 
zornerfüllt die Aggression der USA- 
Imperialisten gegen Kambodscha 
und fordert den unverzüglichen und 
bedingungslosen Abzug der Trup­
pen der amerikanischen Aggresso­
ren aus allen Ländern Indochinas.

Die Sowjetjugend hält zu euch. 
Völker und Jugend der arabisenen 
Länder, in eurem Kampf gegen die 
Anschläge der israelischen Aggres­
soren und ihrer Gönner. Sie unter­
stützt entschieden den gerechten 
Kampf der Völker gegen Imperia­
lismus und Neokolonialismus, für 
die nationale und soziale Befreiung 
in Asien. Afrika und Lateinameri­
ka. In allen Ecken und Enden des 
Erdballs.

Die Jungen und Mädchen der So­
wjetunion erkläten sich vollkom­

men solidarisch mit der fortschritt­
lichen werktätigen Jugend der ka­
pitalistischen Länder, die den 
Kampf für ihre sozialen Rechte, ge­
gen die Vorherrschaft der Monopo­
le verstärkt.

Komsomolzen und Komsomolzin­
nen. Jungen und Mädchen!

Wir sind die Nachfolger der re­
volutionären Sache der Väter. In 
seiner Rede in der Festsitzung 
zum 100. Geburtstag W I. Lenins 
sagte der Generalsekretär des ZK 
der KPdS'U. Genosse L. I. Bresh­
new „Die ältere Generation der 
Kämpfer für den Sozialismus hat 
eine würdige Ablösung erzogen, hat 
ihr ihre Erfahrungen, ihr Wissen, 
die siegreiche Lenin-Stafette über­
geben. Die Partei ist zutiefst über­
zeugt. daß die Sowjetjugend und 
ihre Vorhut— der Leninsche Kom­
somol. in oessen Reihen schon über 
100 Millionen Sowjetmenschen eine 
C' tische Schule durchgemacht ha-

— die Heimat mit neuen her­
vorragenden Taten rühmen wird.

Dieses große Vertrauen der Par­
tei. diese hohe Ehre müssen wir 
ständig mit unserer hingebungs­
vollen Arbeit um des Glücks des 
Volkes. des weiteren Aufblühens 
unserer teuren Heimat wiHen recht­
fertigen.

Die vielseitige Tätigkeit der 
Kommunistischen Partei, ihr rück­
haltloser Dienst an den Interessen 
der Werktätigen ist ein begeistern­
des Beispiel für die Jugend. Der 
Leninsche Komsomol, die Sowjctju- 
gond sind der geliebten Partei für 
die väterliche Fürsorge um die her- 
anwadiscnde Generation, für ihre 
unermüdliche Arbeit im Namen de* 
Triumphs des Kommunismus zu 
Dank verpflichtet.

Zu den Wahlen in den Obersten 
Sowjet der UdSSR kommend, wer­
den die Komsomolzen, die junge Ge­
neration des Landes erneut ihre 
Treue den Leninschen Idealen, den 
Zusammenschluß ihrer Reihen um 
die Kommunistische Partei und ihr 
Leninsches Zentralkomitee bestäti­
gen.

Das Zentralkomitee des Komsomol 
rult euch Jungen und Mädchen, die 
jungen Bürger des Sowjetlandes, 
auf. dem Aufruf des Zentralkomi­
tees der KPdSU an alle Wähler 
Folge zu leisten und am Tag der 
Wahlen einmütig in die Wahlloka­
le zu kommen und eure Stimmen 
für die Kandidaten des Blocks der 
Kommunisten und Parteilosen — 
die besten Söhne und Töchter un­
serer Heimat, für unsere ruhmrei­
che Leninsche Partei, für den Kom­
munismus — zu geben.

Unsere Arbeitserfolge — 
dem Tag der Wahlen!

Unsere Stimmen — den 
Kandidaten des unerschütter­
lichen Blocks der Kommuni­
sten und Parteilosen!

Es lebe unsere Sowjethei­
mat!

Es lebe die Kommunisti­
sche Partei — der Verstand, 
die Ehre und das Gewissen 
unserer Epoche!

Es lebe der Kommunismus!

Ich begrüße herzlich die Teilneh­
mer der internationalen Konferenz 
für Solidarität mit dem Kampf des 
laotischen Volkes gegen die USA- 
Aggression. Dizscs bedeutsam? 
Treffen von Vertretern der fort­
schrittlichen Öffentlichkeit der Welt 
ist Ausdruck der wachsenden inter- 
nationalen Solidarität mit dem ge­
rechten Kampf des mutigen laoti­
schen Volk«» und anderer Volke’ 
lodochirus für Unabhängigkeit De­
mokratie. für Frieden und Neutrali­
tät. gegen die Einmischung des 
USA-Imperialismus, der alle Nor­
men de> Völkerrechts und der Mo­
ra! mit Füßen tritt

Die Konferenz findet in der Zeit 
einer ernsthaften A’erschärfung der 
Lage in Südostasien statt, die durch 
die flagrante Verletzung der Neu­
tralität und Unabhängigkeit des 
kambodschanischen Staates hervor- 
gerufen wurde, der eine Politik des 
Friedens und der Zusammenarbeit 
in Südostasien verfolgte. Die drei­
ste Invasion der amerikanischen 
und Saigoner Truppen in Kambod­
scha hat die Aggression des USA- 
Imperialismus auf die ganze Indo­
china-Halbinsel ausgeweitet Ange­

Treffen von Delegationen der KP
der Sowjetunion

MOSKAU. (TASS). Delegation«!-, 
der Kommunistischen Parteien der 
Sowjetunion und Rumäniens sind 
am 18 und 19. Mai zusammeng;- 
kommen.

Bei den Verhandlungen. die in of­
fener und kameradschaftlicher At­
mosphäre verliefen, wurden Meinun­
gen über beiderseitig interessieren­
de Probleme der gegenwärtigen in- 
temattonaien 'Lage und der weltum-

Treffen 
mit den Wählern

Stark besucht war das Treffen der 
Wähler de» Alma Ataer Kalinin- 
Wahlbezirks Nr. 129 mit der Depu­
tiertenkandidatin in den Nationali­
tätensowjet de» Obersten Sowjets 
der UdSSR, der Fräserin de» Alma- 
Ataer Kirow-Maschinenbauwerks 
Raissa Stepanowna Skljarowa. Das 
Treffen fand in Alma-Ata, im Ka­
sachischen Akademischen Auesow- 
Dramatheater statt.

Das Treffen eröffnete der Vorsit­
zende de» Leninsker Ravonvoll- 
rugskomitees S. S. Dunentaiew. 
Das Wort wird dem Vertrauens­
mann. dem Hallenchef de» Alma- 
Atarr Kirow Maschinenbauwerks 
A. A. Wartanjan erteilt. Die heuti­
gen Wahlen, erklärte er, werden in 
einer bedeutsamen Zeit. in dem 
Jahr, wo die Sowjetmenschen, die 
Völker der sozialistischen Bruder­
länder. die ganze fortschrittliche 
Menschheit den 100. Geburtstag 
W. I. Lenins feierten, stattflnden.

Da« Kollektiv unsere« Werks 
nannte auf seiner Wahlversamm­
lung die parteilose Arbeiterin, die 
Fräserin Raissa Stepanowna Sklja- 
rowa als Deputiertenkandidatin in 
den Nationalitätensowjet des Ober­
sten Sowjets der UdSSR vom Alma- 
Ataer Kalinin-AVahlbezirk Nr. 129. 

sichts der verstärkten Provokatio­
nen der imperialistischen Aggresso­
ren, die die Völker erneut berausge- 
fordert haben, müssen alle friedlie­
benden und demokratischen Kräfte 
ihre Reihen noch enger zusammen- 
schließen und ihre Aktionen für die 
Einstellung des verbrecherischen 
Krieges der Vereinigten Staaten von 
Amerika in Indochina noch umfas­
sender und entschiedener entfal­
ten.

Die Sache der Völker von Laos. 
Vietnam und Kambodscha ist die 
gemeinsame Sache aller Aölker de» 
Weit. Die Aufopferung und der 
Hzroismus des vietnamesischen 
Volkes, die Standhaftigkeit und der 
Mut der Patrioten von Laos, der 
Widerstand des Volkes Kambod­
schas gegen die Imperialistische 
Intervention sind ein wichtiger Bei­
trag zum Kampf der Aölker für 
nationale und soziale Befreiung, 
Segen Imperialismus und Reaktion, 

em Vermächtnis des großen Le­
nin treu, stehen das Sowjetvolk 
und die Kommunistische Partei der 
Sowjetunion immer an der Seite der 
Völker Indochinas in ihrem gerech­
ten Kampf und erweisen ihnen ail-

und Rumäniens
spannenden kommunistischen und 
Arbeiterbewegung auegetauschL Die 
Delegationen der KPdSU und der 
RKP tauschten Informationen über 
den Aufbau des Sozialismus und 
Kommunismus in ihren Ländern 
aus. befaßtm sich mit Fragen über 
Beziehungen zwischen der KPdSU 
und der RKP sowie zwischen der 
Sowjetunion und Rumänien und 
bekräftigten ihren Willen. die

Als neunzehnjähriges Mädchen kam 
»ie in da» Werk. In kurzer Frist 
erlernte sie den Fräserberuf. Die 
Detail.«, die von ih’ angefertigt 
werden, verlangen Aufmerksamkeit, 
strenge Befolgung der Technologie; 
und fachliche Qualifikation. R. S. I 
Skljarowa erfüllt nicht nur erfolg-1 
reich ihre Aufgaben, sondern über­
bietet sie auch um vieles. Sie ist 
Aktivistin der kommunistischen Ar­
beit und hat ihren Fünfjahrplan 
schon längst erfüllt. Raissa Stepa­
nowna ist eine aktive Teilnehmerin 
am öffentlichen Leben, sie leitet die 
Giwerkschaftsgruppe des Pr«xiuk 
lionsabschnitt« und ist Mitglied der 
Gruppe der Volkskontrolle.

A. A. Wartanjan forderte im Na­
men des Kollektivs des Werks die 
Wähler auf, alle wie einer am Tas 
der Wahlen io die AA'ahlreviere zu 
kommen und ihre Stimmen für die 
Kandidatin des unerschütterlichen 
Blocks der Kommunisten und Par­
teilosen H. S. Skljarowa zu geben.

Auf dem Treffen trat die Depu 
tiertenkandidatin in den National!- 1 
tälensowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR R. S Skljarowa auf. 
Sie versirherte die Wähler. daß sie 
da« ihr erwiesene Vertrauen recht­
fertigen wird.

(KasTAG) 

seftige Hilfe und Unterstützung.
Die Sowjetunion verurteilt ent­

schieden die Aggression der Verei­
nigten Staaten gegen die Aölker 
von Laos. Vietnam, Kambodscha 
und fordert daß sie unverzüglich 
eingestellt wird, die Truppen der 
USA und ihrer Verbündeten aus 
allen Ländern Indochinas völlig und 
bedingungslos abgezogen, die na­
tionalen Rechte der Völker dieser 
Länder geachtet werden und ihnen 
die Möglichkeit gegeben wird, über 
ihr: Geschicke selbst zu entschei­
den.

Ich gebe der Zuversicht Aus­
druck. daß ihre Konferenz zur Fe­
stigung der Solidarität und Ein­
heit aller antiimperialistischen Kräf­
te einen neuen Beitrag leisten wird, 
die Aktivität der Völker Asiens und 
Afrikas und aller friedliebenden 
Kräfte Im Kampf gegen di« aggres­
siven Umtriebe der Feinde des Frie­
dens. der Freiheit und des Fort­
schritts noch mehr erhöben wird.

Ich wünsche der Konferenz gro­
ße Erfolge b»i der Lösung der 

Aufgaben
L. BRESHNEW

gestellten

freundschaftlichen sowjetisch-rumä­
nischen Beziehungen zu festigen 
und zu entwickeln.

Von sowjetischer Seite nahmen 
an den Verhandlungen d:r General­
sekretär des ZK der KPdSU L. I. 
Breshnew. Vorsitzender des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR N. V. Podgorny und andere 
leitende Persönlichkeiten und von 
rumänisdier Seite der Generalsekre­
tär der RKP und A’orsitxende des 
Staatsrats Rumäniens Nicolae 
Ceausescu und andere Delegations­
mitglieder teil

MOSKAU. (TASS). Die Delega­
tion der Rumänischen Kommunisti­
schen Partei ist am 19. «'Ui aus 
Moskau in die Heimat abgeflogsn

Glückwunsch­
telegramm 
N. V. Poögornys an 
den iranischen Schah

MOSKAU. (TASS). Der Vorsit­
zende des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR N V Podgor­
ny übermittelte in einem Tele­
gramm an den Iranischen Senas 
Mohammed Reza Pa.nlevi herzlich« 
Glückwünsche zum 50. JanresUd 
der Aufnahme der d plomatiscne.i 
Beziehungen zwischen der Sowjet­
union und Iran.

Die Sowjetunion legt ihren Be­
ziehungen zu Iran die Prinzipien 
der Außenpolitik zugrunde, d e vom 
Schöpfer des sowjetischen Staates 
W I. Lenin entwickelt wurden, 
heißt es in dem Telegramm '(an 
kann mit Genugtuung feststellen, 
daß die Beziehungen zwischen be.- 
den Landern in den zurückliegen­
den 50 Jahren eine allseitige Ent­
wicklung erlahren naben und an 
Beispiel für die praktische Ver­
wirklichung der Politik der Freund­
schaft und der gegenseitig vorteil, 
haften Zusammenarbeit von Nach­
barstaaten dienen Die sowjetisen- 
iramsche Staatsgrenz: gestaltete 
sich in ihrem ganzen Verlauf zu ei­
ner Grenze des Friedens und guter 
Nachbarschaft. Erfolgreich werde ■ 
die wirtschaftliche Zusammenarbeit. 
Handelsbeziehungen und der Kul­
turaustausch verwirklicht. Auch aut 
internationaler Ebene wird die Zu-

Keine Minute Verzögerung! Alle Feldarbeiten in kürzester Frist abschließen!
sammenarbeit entwickelt, scnretol 
N. V. Podgurny. D«r Minister tu: 
Auswärtige Angelegenheiten der 
UdSSR A A. Gromyko beglück­
wünscht: den Iranischen Außenmi­
nister Vdeshir Za.iedl zum bedeut­
samen Jahrestag

Auf
Hochtouren

In der Feldbaubrigade de» T»cha- 
palew Kolchos die von Alexander 
Ustinow Usch geleitet wird. «teiet 
da» Tempo der FrOhlshrsbevtellung 
immer mehr an Der Traktorist 
Sergei Uspanskl und die Säer AA’la- 
dimlr Prit«ch«|rw- Wladimir Belo 
sorenko und Nina Kulikowa bettel­
ten täglich über *0 Hektar was 
weil über da« Soll lat Wladimir 
Otejuio väl mit «einem Aggregat 
jeden Tag BO—65 Hektar Getreide

Täglich «teigen auch die Leistun­
gen Im Kollektiv der Brigade de» 
Lenlnor-Ienlrägcr« Daniel George. 
Mit ledern Säagvrcgal werden in 
«ter Schicht von 65 bl» W' Hektar 

bestellt. Vortreffliche Leitungen 
erzielt der Traktorist Wladimir Bel- 
kowez mit seinem Stcppcprlcvcn 
K-700.

Gleichzeitig mit der Getreideaus­
saat wird auch der Boden für die 
späteren Kulturen vorbereitet. Da­
bei erfüllen die Traktoristen Wla­
dimir Taschkew lisch. Michail Sach- 
nowski. Wladimir Pawlow und an­
dere Ihr Soll zu 100—116 Prozent.

Di" Volkikontrolleure Johann 
März Viktor Poltar Woldemar 
Wenzel sorgen für die Qualität der 
Frühjahrsbestellung. Für die Ar- 
hcilsvtimmuna der Ackerbaui-rn 
sorgen die Köchinnen Tatlana Mi 
«e|«kn|a und Natascha März. Indem 
^le nahrhafte und schmackhaft’ 
Speisen ziibcreiten.

H. MANN
Gebiet Akljublnvk

Das
Arbeitstempo 
steigt an

Kurz vor Beginn der Früh fahrt- 
Bestellung wurden im Kolchos 
..XXII. Parteitag der KPdSU" Bri­
gadenräte gebildet. Jeder solrhfcr 
Rat besteht aus dem Brigadier, 
dem Rechnungsführer und drei 
der besten Mechanisatoren. Der Rat 
w urde verpflichtet, die Qualität der 
Feldarbeiten, den Zustand der Ar­
beitsdisziplin. das Verhalten der 
Mechanisatoren zur Technik tu 
koiltrollieren. kurzum, die gante 
l-eitung der Feldarbeiten tu ver­
wirklichen.

Schon die ersten Tage zeigten, 
daß die Rrigadenräte ihre Zweckbe 
«timmung vollauf rechtfertigen Sie 
prüfen die Qualität de« Pflügens 
und der Saatbettung den Brenn 
stoffverbrauch. Das alles hat «ich 

auf den Verlauf der Feldarbeiten 
positiv «usgewirkt. Die Mechanisa­
toren pflügen und säen auf Hoch- 
touren. Das meiste Land wird im 
umbrurhlosen Verfahren bearbeitet.

Dem organisierten Verlauf der 
Aussaat "hilft der sozialistische 
Wettbewerb, der sich unter den 
Landwirten seit den ersten Tagen 
der Feldarbeiten breit entfaltet hat. 
Die RechnungsfOhrer füllen jeden 
Tag die I^litungstafel aus. Den be­
sten Mechanisatoren werden täg­
lich rote Wimpel eingehändigt. 
Unter ihnen trifft man oft die 
Kommunisten Iwan OwHcharenko, 
\ iktor Braun, den parteilosen Me­
chanisator Grigori Gaponenko und 
siele andere. Jede fünf Tage be­
kommen die Spitzenreiter der Aus­
saat rote Wanderwimpel"

In den Brigaden gibt es gut ein­
gerichtete Feldwaggons Hier hân 
cen Losungen. Plakate. gibt es 
Zeitungen und Zeitschriften! Jede 
Brigade wird von Agitatoren be 
sucht. Sie geben Wandieitungen 

heraus, führen interessante Aus­
sprachen durch. Die Ackerbauern 
freuen sieh immer über die Ankunft 
der Agitatoren Rosa Rach. Valenti­
na Pronja und Peter Vogt.

Gebiet Pawlodar
P. SAKIN

Gute Qualität
Auf den Feldern des Sowchos 

_Shelesnodoro»hnv" verstummt für 
keine Minute das Getöse der Sä­
aggregate. Die Landwirte sind be­
strebt jede heitere Stunde voll 
auszunutzen, um lit den besten Fri­
sten und mH guter Qualität den 
ganzen kompjisierten Komplex dei 
Feldarbeiten zu meistern, eine tu 
verlässige Grundlage für die naue 
Ernte su schaffen Allein mit Halm 
(»flehten »ollen hier in diesem Jahr 
über äflnoo Hektar Land bestellt 
• erden. Gegenwärtig ist In allen 
Brigaden die Weilenaussaat im

Gange. Ausgesät wird nur Samen­
cut erster und zweiter Klasse.

H. RUDI
Gebiet Kustanal

Sie sind 
schon fertig

Die Komsomolten- und Jugend­
brigade von Wladimir Pustobajew 
au» dem Sowchos ..Permski" die 
den Namen „50 Jahre Komsomol" 
trägt, hat als erste In der W’lrt- 
schaft die Getreideaussaat abge­
schlossen Sie hat t .WO Hektar bei 
guter Qualität bestellt Jeder der 
lungen Mechanisatoren Ute täglich 
'<» Hektar gegenül>er einem Soll 
von 15- Hektar Da« beste Re«iittat 
erzielte der Konvsomntje Wjatsrhe 
•law Marussin Er erfüllte sein Soll 
«tändig zu 150 Prozent

(KasT.AG)

BEILEID
AN EINWOHNER 
DAGESTANS

MOSKAU. (TASS). Das Zentral­
komitee der KPdSU und der Mi- 
r.isterrat der UdSSR sprachen den 
Werktätigen von vier Bezirken 
Dagestan» Ihr tiefempfundene.« 
Beileid zu einer Naturkatastrophe, 
einem Erdbebev aus. da« Men- 

। schenopter und Zerstörungen in ei­
ner Reihe von Ortschaften forder­
te.

In «l»m Telegramm wird den 
Hinterbliebenen der Getöteten be­
sonderes Beileid zu Ihrem schweren 
Verlust bezeigt.

Die Regierung der UdSSR, der 
Ministerrat der Russischen Födera- 

| tion und örtliche Organe der Rc- 
I'publik ergreifen alle Maßnehmen, 
i.m die Folgen des Erdbebens zu 
l'cseitigen und d*n vorn Erdbeben 
Heinigesuchten Hilfe zu erweisen.
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Zahlen und 
Tatsachen

O Bis zur Revolution gab es Im 
Gebiet last keine Industrie, außer 
den kleinen Betrieben lür Beerbe! 
tung landwirtschaftlicher Rohstoff» ' 
und Fische.

Gegenwärtig gibt es hier die 
Fisch-, Fleisch-, Graupen-, Bulter- 
und Käse-, Milchindustrie, die po­
lygraphische, holzbearbeitende. Ma­
schinenbau-, Zellulose- und Papiei- 
industric sowie, d.e Baustoffindu­
strie.

In 26 Kolchosen und 43 Sowcho­
sen arbeiten 51 Helden der »ozia- | 
listischen Arbeit, eine Anzahl van ‘ 
Landschaffenden sind mit Orden 
und Medaillen der UdSSR ausge-1 
zeichnet.

© Im Vergleich mH dem Jahr j 
1918 hat s'ch der Ausstoß der Indu-| 
slricproduktion Im Gebiet um das 
6 Hache vergrößert.

Im vergangenen Jahr wurde Im 
Gebiet I7timal mehr Elektroenergie 
erzeugt als vor 50 Jahren in ganz 
Kasachstan.
9 In den ersten Jahren der Kol- j 

lektlvierung gib es Im Gebiet 520 , 
Traktoren. 9 Kombines und 49 
Kraftwagen.

Gegenwärtig besitzen die Kol- ’ 
chose und Sowchose des Gebiets 
9 000 Traktoren. I 500 Kombine» 
und I 000 Lastkraftwagen.

Im vergangenen Jahr belegte das ! 
Gebiet Ksyl-Orda 64 Prozent In । 
der Reisbilan» der Republik und 
produzierte 20 Prozent Reis im 
Union smaßstab.

In diesem Jahr beschlossen die 
Rcisbaucrn des Gebiets, die 
Reissaatfläche auf 60 000 Hekt­
ar zu bringen und nicht wen ger als 
40 Zentner Reis je Hektar zu ent-. 
ten.

9 In 80 Anstalten des Gesund 
he.tswesens sind 663 Arzte tätig | 
Das ist timal mehr als Im Jahre ' 
1940. Auf je 10 000 Personen Be­
völkerung kommen über 17 Arzte.

Die Sterblichkeit unter den Kin­
dern hat steh Im Gebiet im Ver­
gleich mH dem Jahr 1940 fast um 
das fllache verringert.

O Im Gebiet sind 5 000 Lehrer 
tätig, die etwa 100 000 Schßler un­
terrichten.

An die 7 000 Einwohner des Ge­
biets haben Hochschul- und Mlttel- 
tachbildung.
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Gebiet Ksyl-Orda ist die Heimat 
des sveltbesten Hektarertrags von 
Reis Dieser Rekord wurde vop 
Ibrai Shachajew aus dem Kolchos 
„Ksyl-Tu”, Rayon Tschiili, aufge­
stellt. Mit dem Namen dieses 
Volksakademikers und Helden der 
sozialistischen Arbeit ist eine neue 
Richtung im Reisanbau verbunden.

In diesem Kolchos wurde eine 
spezielle Schule organisiert, wo die 
jungen Reisbauern des Gebiets alle 
Geheimnisse der fortschrittlichen 
Methode von Ibrai Shachajew erler­
nen.

Foto: S. Chutajew

schinen und Mechanismen ausgerüstet. Allein die eine 
der drei Bauorganisationen, die di* Lrsihließung.neu­
er Ländereien durchführen, nlmtich der Trust ?*' 
Ordawodslroi". verfügt über JOfj mäE'ltlgf Xhrapper 
über etwa 200 Bulldozer, über Hunderte Bagger und 
Lastautos.

Die fruchtbaren Ländereien, di« Sonnenwärme Im 
UberiluO machen das Gebiet Ksyl-Orda zu einem Idea­
len Rayon für Reisanbau. Doch leidet mangelt es hier 
an Wasser.

Die Wüste zu erschließen, das Aral-Gebiet in eine 
der größten Reiskamniern des Landes zu verwandeln 
— diese Aufgaben wurden von dem XXIII. Psrteltag 
der KPdSU gestellt. Hier »ollen 14 neue Reisanbau­
sowchose gegründet werden. Aber bevor sie das Korn 
an den Staat liefern werden, gilt es. eine titanische 
Arbeit zu bewältigen. Uber 500 Millionen Kubikmeter 
Gestein müssen die Mechanisatargn versetzen, die die 
Reisplantagen planieren. Die Gesamtlänge al­
ler Bewesserungskanäle wird beinahe die 
doppelte Länge eines der größten Flösse Mlttelarten« 
— des Syr-Darja — ausmachen

Die Bezwinger der Wüste sind mit mächtigen Ma­

|------------ ---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

In einer einträchtigen Familie
S. N. TANEKEJEW.

Zweiirr Srkrrtär des Ksvl- Ordarr Gebirlskomllrr« drr KP Kasachstans

F.* gibt In der Sowjetunion wohl kein»« »«leben Winkel, wo nkbt 
I Vertreter veraehirdener N.Uonalltäten h> bruderll«her Uniraebl arbeiten 
I wirten. So Ist auch unser Gebiet K»yl-Or4a. Mit besonderen Stola empfand 

man da» in den 1 egen der feierlichen Würdigung de» größten Dalums — des 
IM. Geburtolaf* W I. Lenin.. de» genialen Denker», de. Begründer, 

der Kommnnl.(Gehen Partefund des ersten sozialistischen Staates der Welt.

Fl OCH zuallererst einige Wor- 
te über die revolutionären 

Traditionen unseres Grlffkts
Die Kayl Ordarr Erde gab der 

Partei und der Heimat viele vor­
treffliche Revolutionäre, Schrift 
steiler. Gelehrte. Die uralte Erde 
von Ksyl-Orda belohnt die Schaf 
fenden reichlich mit ihren un­
schätzbaren Früchten. -Auf dieser 
Erde sind Dutzende Arbeitshclden 
aufgewuchscn. die das Gebiet im 
ganzen Lande berühmt machten. 
Die Kommunisten vom Unterlauf 
dev Svr Darja sind stolz darauf, 
daß gerade auf dem Territorium 
unseres Gebiets die ersten sozial­
demokratischen Zirkel, die ersten 
bolschewistischen Organisationen 
Kasachstans entstanden sind.

In den ersten Jahren der So­
wjetmacht lebten und wirkten hier 
solche namhaften Teilnehmer am 
Kampf für die Sowjetmacht wie: 
AHbai Dshangildin. Alexej Tscher- 
wjakow. Nikolai Seliwerstow, Ga- 
ni Muratbajew. Pjotr Jermakow. 
Hussein Ibragimow und andere.

Im Gebiet KwI-Orda sind viele 
hervorragende Partei und Sowjet 
funktionäre. Wissenschaftler. 
Schriftsteller. Lehrer. Schauspieler 
und ruhmvolle Aktivisten der Pro­
duktion herangewachsen. Unter 
ihnen sind Narlai Begeshimow. 
Abtlda TashUmjcw, Askny Tokr>» 
gamhgtow, Rolu Haginnowâ. Sbbi 
ra Maiknnowa, Asham Nurpeissow 
und andere. Aus dem Gebjpt »jnd 
70 Helden der ppzielisEsche^ Ar 
1»c7l. 15 'Melden der Sowjetunion 
lienorgegangen.

Rande der engen Freundschaft. 
Liebe und Achtung verbinden die 
Werktätigen des Gebiets Ksvl-Orda 
mit dem Führer und Lehrer des 
werktätigen Volkes Wladimir II- 
jitsch Lenin. In den ersten Jahren 
der Sowjetmacht wurden di» Dech- 
kanen von Tschiili von Wladimir 
Iljitsch im Kreml empfangen.

Im Jahre 1921 wandle sich IV. I. 
Lenin an die Araler Fischer mit 
einem Schreiben, in dem er sic 
aufrief, den Hungernden zu helfen, 

damit nicht nur ein Werk des mensch­

UNSERE BILDER: (oben) Sekretär des Komsomol.

dl. Atachanisatoten de, Trust« die OffeniiAe gegen dm 
Wüste. Hier werden sich die Reisplantagen des Sow-
cho« ,. Akkunisli!’’ atjsbrelffn.

lichen Gewissen» zu tun. sondern auch' 
die Sache der Arbeilcrrcsolution zu 
festigen, der gauzeti Well und vpr 
allem allen Werktätigen vor Äugelt 
zu führen, daß die Macht de, so­
wjetischen Arbeiterslaates, welcher 
auf der weitgehenden gegenseitigen 
Hilfe der Proletarier der voneinan­
der entferntesten Orte basiert, un­
besiegbar ist. Die Fischer de» 
Aralsees erwiderten den Aufruf de» 
Führers mit der Tal. Schon einige 
Tage später telegraphierten sie 
W. I. Lenin in den Kreml, daß 14 
Waggons Fische an die Bestim­
mungsorte abgefcrligt sind.

Die Ksyl-Ordacr trugen ihr« 
ruhmreichen revolutionären. Kampf­
und Arbeilstraditionen au» der 
Zeit des Bürgerkrieges und der 
ersten Planjahrfünfle durch die 
Feuerjahrc des Großen Vaterländi­
schen Krieges. Indem sie sie heilig 
wahrten und mehrten.

Tausende Ksvl Ordner bekunde­
ten Mut und Tapferkeit an der 
Front. Der Titel ..Held der So- 
wjetunion" wurde unseren Lands­
leuten N Iljassow, I. Shurba. Sh. 
Maebambelo*. G. Kowtunow. J. 
Netkalljew. T. Kumekbajew. G. 
Schljapnlkow. Sh. Nurpeissow. W. 
Sttchastnov, A. Abulaliiew und 
anderen verliehen.

DIE Völkerfreundschaft ist 
eine unscliätzbare F-rungen- 

schaff dev Großen Oktober. ein fe­
stes Fundament der sowjetischen 
Ordnung, eine feste Gewähr neuer 
Siege auf dem Wege des kommuni­
stischen Aufbau-, Dic»e Freund­
schaft wurde geboren und erstarkte 
im erbitterten Kampf gegen di« 
Kräfte der Konterrevolution, gegen 
den Nationalismus und Chauvinis­
mus und die jinperiill-.tlsche Reak 
tion Sie hielt der Prüfung durch 
die Zeit stand und bewies ihre gro­
ße Lebenskraft.

..Das Resultat der Leninschen 
Nationalitätenpolitik ist der ganzen 
Welt bekannt” sagte der General­
sekretär des ZK der KPdSU I. I. 
Breshnew. ..Alle Nationen und Völ­
kerschaften der Sowjetunion 
Schreiten auf dem Wege des Ge­

Foto' J. Budnewltsch 
(APN) 
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deihen» und haben kolossale Erfol­
ge in der Entwicklung der Indu­
strie, Landwirtschaft, Wissenschaft 
und Kultur erzielt.

Dar Sozialismus hat eine so 
mächtige Triebkraft unserer Ent­
wicklung wie die Völker! re und- 
schatt m»bü gemacht.''

Auf dem Territorium des Ge­
biets Ksvl-Orda leben und arbeiten 
in einer einträchtigen Aölkerfami- 
lie Vertreter von über 30 Nationen 
und Völkerschaften. Ihre Zahl 
wächst mit jedem Jahr durch Zu­
zug aus den anderen Republiken 
und Gebieten unserer unermeßli­
chen Heimat Unter ihnen sind Ka­
sachen und Russen. Ukrainer und 
Belorussen. Deutsche und Georgier. 
Lsbeken und Karatschaier, Grie­
chen und Koreaner.

Bezeichnend ist In dieser Hin 
sicht das Kollektiv des landwirt­
schaftlichen Artels ..Gigant" im 
Ha von Tschiili. Hier leben Vertreter 
von 14 Nationalitäten. Weitgehend 
Tekannt sind die Namen der Dorf­
bewohner — der namhaften Reis- 
rfichterin. Kasachin Sartal Maharn 
betowa. der Besttraktoristen, der 
Deutschen Johann Moor und Raf­
fael Schuh, des Reiszüchlers. Ko­
reaner, Pjotr Zoi, der Melkerin, 
Usbekin Achatowa und vieler an­
derer. Sie alle arbeiten hinge 
bung-voll für das allgemeine 
Wohl.

Ein anderes Beispiel Im Kolchos 
..III. Internationale". Ravon Kar 
niaktschiuski, arbeiten Menschen 
von 13 Nationalitäten: Kasachen. 
Russen. Koreaner. Türken. Baschki­
ren u a. Sie sind eine einzige große 
Fanii'ie. Die Namen de, Helden der 
sozialistischen Arbeit, des Arbeils- 
gruppenlciter». Koreaners Pak 
Tschen lr, des .Schafhirten. Kasa­
chen Mussatai Kalmachanow de» 
Kombineführcr», Türken Diabr 
Bjadiatow und vieler anderer 
Schaffender de« Kolchos sind weil 
über die Grenzen des Gebiets be­
kannt.

Der ständige und enge Verkehr 
Im Prozeß der ArbeitstÄtigkeit. die 
Teilnahme an verschiedenen Mas­
senveranstaltungen bringt dio 
Kolchosbauern einander näher, fe­
stigt das Gefühl des Kollektivismus 
bereichert gegenteilig die Vertreter 
verschiedener Nationalitäten. Di.- 
besten Arbeit»- und Ku'turtrndltio 
nen werden »o zum Gemeingut- 
nl>er Viele Kasachen und Türken 
beherrschen die koreanische Spra 

Wie das Salz schmeckt
Jedermann, der den herrlichen Kulturnalast unseres 

Kombinats einmal besucht, bemerkt unbedingt zwei 
Bilder, die im Foyer hängen. Diese Bilder widerspie­
geln eindrucksvoll den gestrigen und den heutigen 
Tag unserer Salzfelder. Beide Gemälde stellen ein und 
denselben See dar. wo Salz gewönne 1 wird. Aber wa, 
für verschiedene Menschen sind mit dieser schweren 
Arbeit beschäftigt! Gebeugte nackte Rücken in der Soi- 
nengiut. Die Menschen, bis an die Knie im Salzbrei. 
ho’.e.n das Salz mit Hacke und Späten vom Gründ her­
auf. Sie entfernen sich immer weiter von der Küste 
und lassen kleine silbern glänzende Häufchen zu­
rück.

Das ist das Ergebnis ihrsr aufreibenden Arbeit 
Werin ich mir dese, Bild a.isehe. denke ic.3 immer an 
die schwere Geachichle unseres Kombinats.

Zu Beginn des Jahrhunderts, als die Eisenbahn an 
der Küste des Aralsee, gebaut wurde, «amen unternen- 
niungslustigc Geschäftemacher: wie z B. der russische 
Kaultnann Astachow und der usbekische Spekulant 
Minbajew, in unsere Gegend. Sie halten cs bald her­
aus. welch ein Reicntum in den Salzseen Dshaksy-Ky- 
lysch und Dshaman-Kylysch hegt, die sicn nlc.it 
weit von der Transportmagistrale befanden, wclc.ie 
das Zentrum Rußlands mH Mittelasien verband. Natür. 
lieh wollten Astachow und Minbajew nicht selbst Salz 
gewinnen. In den naheliegenden Aulen gab es genügend 
arme Kasachen, die genötigt waren, diese schwere Ar­
beit tu/ geringen Lonn zu verrichten Die Kaufleute 
«chlossen knechtende Verträge ab. die di: Armen zur 
^uiAgewianung vcrpäiciitclcn. Dabei machten dte 
Kaufleute steh keine Gedanken darüber, womit und »i» 
das Saiz zu gewinnen ist. Ihre Handelslager befan­
den sich nicht neben den Gruben, sondern an den 
Eisenbahnstationen, wohin die Kasachen da» Saiz aul 
Kamelen bringen mußten, um es Astachow oder Mm- 
baiew fpr einen Spoltprei, zu verkaufen. Diese Spe­
kulanten wurden bald Bekannte Unlernentner, die »ich 
dureit die 'Ausbsutung d t Annen bereichert hatten. In 
fünf Jahren vor der Oktoberrevolution verkauften ».» 
insgesamt 160 500 Tonnen Salz und steckten über 10 
MTH'nnen Rubel Reingewinn ein Das Salz aus dem 
Dshaksy-Kylysch-Sec jener Jahre sdimeckte bestimmt 
nach Schweiß und Blut der armen kasachischen Ar­
beiter.

Ganz anders wurde die Sache auf den Salzfeldern 
vom Sowjetstaat eingerichtet Der hier organisier'.» 
Salztrust produzierte in fünf Jahren I 140000 Tonnen 
Salz, d. h dreimal mehr als in den vornergegangenen 
zehn Jahren. In den schweren Kriegsjahren arbeite­
ten unsere Salzgewinner mit dreifacher Energie. AI!» 
zehn Tage lieferten sie so viel Salz ab. wieviel in d_-n 
fahren 1923—1927 im Laufe eines Jahre, gewonnen 
wurd - Heute gellen jeden Tag 100 Eisenbahnwagen 
vffm Territorium des Kombinats mit fertiger Produk­
tion ab-

Wodurch sind unsere Produktionskapazitäten so 
ranid gewachsen?

Wollen uns da« zweite Bild anschen. es wird uns 
darülver etwa, aufklären. Da sfeht man keine Hacken 
und Spaten mehr. Im Vordergrund arbeitet ein» 
mächtige Sa'zkomblne. Auf Elsenschienen geht sic Im­
mer weiter in den See. Neben Ihr fährt ein Zug. und 
das Salz fließt ununterbrochen in die Waggons. Heuts 
arbeiten auf dem Salzfeld drei solche Salzkombines.

Das Geheimnis dieses nie dsgewesenen Wachstum« 
ist nicht schwer zu erraten, wenn man durch dl: Hallen

des Kombinats geht, wenn man »Ich die modernen Ma­
schinen ansieht, die im Grunde genommen alle Opera­
tionen in der Bearbeitung und Abpackung des Salze« 
ausführen.

Da Ist das Rohstofflager. Hierher kommt das Salz 
direkt vom Sc:. Im Lager häufen sich bis 200 000 Ton­
nen Salz an. das hier eine bestimmte Zeit liegen muß. 
A'oer hi:r sieht man keine Menschen mit Schaufel.i 
Alle Verladu.igsarbeiten sind mecnanisn-rt. Volle M-:-

■lisierung herrscht auch in der Trocknungsnalle. 
Nebenbei sei erwähnt daß in unserem Kombi­
nat erstmalig in der Sowjetunion das Trocknen des 
Seesalze, In Röhren verwirklicht wird Da» Trocknen 
in Röhren spart uns viel Zeit und nicht wenig Mittel. 
Wenn das Salz im Lager bestenfalls auf 3 Prozent 
Feuchtigkeit getrocknet wird, so verliert es beim Trocx- 
nen in den Röhren weitere 2.5 Prozent Feuchtigkeit.

In die VerpackutigshaUe kommt das Salz noch in nei- 
ßem Zustand. Aber den Automaten tut das nichts 
Diese klugen Maschinen fertigen die Verpackung an. 
drucken die Etikett: darauf, füllen sie genau nach 
dem Gewicht mit Salz und kleben die fertigen Päck­
chen zu. In der Schicht verpackt solch ein Automat bis 
18 Tonnen Salz Fünf Automaten liefern den größte.’ 
Teil der verpackten Produktion. In der micJisten Zeit 
i> e'den weiters fünf Automaten dazukomtnen. und 
dann wird die ganze Herstellung mechanisiert sein.

Aber die Hauptvoraussetzung für unsere-erfolgrei­
che Arbeit sind unsere vortrefflichen Menschen. Dan» 
ihnen ging da, Kombinat aus dem Wettbewerb zu Ei- 
r:n des Lenin-Jubiläums als Sieger hervor und wurde 
mit der Jubiläums-Ehrenurkunde de» ZK der KPdSU 
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR, des 
Ministerrat, der UdSSR und de« Zenlrelrat, Oer So- 
a c'.gewerkscliaften ausgezeichnet. Dank der Findig­
keit unsere- Arbeiter wurden 77 w.-rlvolle Verbesse- 
rungsvorschläge in der Produktion eingebürgert, d.e .-s 
ermöglichten, *5 090 Rubel cinzinpareri. Aut ständiger 
Suc.ie «fnd unäere be»ten Rationalisatoren: der Mev.i» 
niker der Trockne-ej Rauchan Turmic unow. dir Ein­
richter der Salzverpackungsautomaten Jerlen Utcsche*. 
der Drener der mecasnischen Halle BaiUkbai Nura- 
lijew. der Mechaniker der Gewinnungsabteilung Dmi­
tri Kurbatow und viele andere. Ihre unermüdliche 
schöpferisene Arbeit ermöglichte es. im »origen Ja.ir 
die Arbeitsproduktivität um 7 Prozent zu erhöhen.

Die besten .Menschen des Kombinats wurden mit der 
' । lüäuinsmedaille ..Für heldenmütige Arbeit" ausge­
zeichnet. Unter ihnen ist der Maschinist der Salzkom­
bine Sarymsakow. der Baggerführer der Verarbeitungs- 
halle Jersc.hi Tleuow, der Brigadier der Verpackung« 
halle Rachlina Nurshanowa und Dutzende anderer 
Bestarbeiter.

Wenn Ich an die Zukunft unseres Kombinats denke, 
so treten mir d:e verblüffenden Veränderungen an den 
Ufern der Salzseen noch krasssr vor Augen. Bald wer­
den wir eine neue Münlenhalle in Betri;t> nonnicn Sie 
ist mit den modernsten Mechanismen ausgerüstet. 
Außerdem beabsichtigen wir d e Produktion,technolo- 
gie grundsätzlich zu ändern. Un«ere Fachleute haben 
berec.in:L daß wenn das Salz vorher gewaschen wird, 
das Kombinat bis 840000 Rubel im Jahr einsparen 
kann. Die nötigen Ausrüstungen dazu treffen schon ein. 
Jetzt «Ind unsere Bemühungen darauf gerichtit. um 
sie schneller'aufzustelien und efnzurlehten.

Seltshan DOSSHANOW, 
Direktor de» Kombinats „Aratsulfat"
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eh», die Koreaner und Türkan — 
die kasaehlvhe.

Die Freundschaft der Angehörigen 
verschiedener Nationalitäten kommt 
nicht nur im gesellschaftlichen 
leben und in der Arbeit, sondern 
auch im Alltag zum Ausdruck. Cha­
rakteristisch ist solch ein Beispiel. 
In den Jahren des Großen Vater­
ländischen Kriegs adoptierte di» 
einfache Kasachin AI tvn sc hasch ein 
deutsches Kind im Alter von 5 — 6 
Jahren, das seine Eltern verloren 
hatte. Man gab dem Jungen den ka­
sachischen Namen Abdulla Er 
wuchs heran, heiratete eine Kasa­
chin und gründete eine eigene Fa­
milie. Gegenwärtig arbeitet er als 
Schafhirt im Sowchos ..40 let Ka- 
sachxtana", Rayon Kasalinsk. und 
ist einer der geachtetsten Schaffen­
den des Sowchos.

Wladimir Groß arbeitet al, 
Schofför im Kasalinsker Aulode 
pot. Er wuchs ebenfalls in einem 
kasachischen Aul auf. besuchte ei­
ne kasachische Schule, lernte per­
fekt Kasachisch. Er hat viele 
Freunde unter der örtlichen Be­
völkerung. Solcher Beispiele kann 
man viele anführen.

p REUNDSCHAFT hilft in der 
1 Arbeit. Wie auch das ganze 

Sowjetvolk haben die Werktätigen 
des Gebiets bedeutende Erfolge in 
der Erfüllung der Aufgaben de, 
Fünfjahrplans erzielt. Allein in den 
zum neuen System der Planung 
übergeführten Betrieben ist der Um­
fang der Industrieproduktion im 
A'ergleich zum Jahr 1967 um 38.2 
Prozent die Arbeitsproduktivität 
um 30.1 Prozent gestiegen. Es sind 
4.321 000 Rubel Gewinn erzielt 
worden.

In den letzten zwei Jahren wur­
de um 78 Millionen Rubel mehr In 
duttrieproduktion ansgestoßen als 
in den vorangegangenen zwei Jah­
ren. Die Arbeitsproduktivität stieg 
um 4.3 Prozent ,

Der Stolz der Ksvl-Ordaer ist1 
da» Zellulose, und Kartnnkombinat. 
der cr,t» und einzige Karton- und 
Papierbetrieb Kasachstans. Er wur­
de vom ganzen Lande gebaut, ist 
mit inländischen Maschinen aus­
gerüstet. die hier erstmalig erprobt 
werden. Im Kombinat arbeiten ein 
trächtig. Schulter an Schulter, die. 
Vertreten vieler Völker der UdSSR 
Ru««»n. Kasachen. Usbeken, Ukrai­
ner. Deutsche und andere.

Die erste Baufolge des Kombi-

nat, wurde 1964 in Betrieb s*- 
»eilt. 1967 begann man hier mit 
der Herstellung cewelllen Karton». 
Von 1970 an wird da> Kombinat 
mit »oller Lei»tung«.,târke arbeite» 
um! jährlich 121000 Tonnen Bi- 
,ulphat Halbzellulose. 70 000 Ton­
nen Warenkarton. 4 300 Tonnen 
Futterhefe. 10 Millionen Quadrat­
meter Faserplatten. 89 600 Tonnen 
Papier zum Gaufrieren und viele 
andere Produktion erzeugen.

Gegenwärtig liefert da« Gebiet 
Im gknzen 61 mal mehr Industrie­
produktion als 1916.

In den Jahren der Sowjetmacht 
ist die Landwirtschaft des Gebiete 
weit voranxt'chrilten. Pie Jahre 
de.« sozialistischen Aufbaus, die 
Knlchosordnung haben die Ökono­
mik und die sozialen Zustände im 
kasachischen Aul. die Psychologie 
seiner Werktätigen von Grund auf 
verändert. Die ehemaligen Vieh. 
Züchter und Bauern lernten es, im 
Kollektiv, für das Allgemeinwohl 
zu arbeiten. Den Kleineigentümer, 
Nomadenviehzüchter löste ein neu­
er Tvp des Bauern — der Kollck» 
tivbauer -ab. der Winsen und Kultur 
»ich zu eigen macht» und «ich auf 
die moderne Technik und Wis­
senschaft stützt.

Nach der Schaffung der Kolchos- 
ordnung wurden die Wirtschaften 
mit Technik ausgerüstet, es wurden 
Meehanisatorenkadcr ausgebildet, 
neue agrotechnische Verfahren an­
gewandt. die Arbeitsproduktivität 
i’t ge«tie"en. was zur Erweiterung 
der Saatflächen. zur Steigerung 
der Ertragfähigkeit der landwirt­
schaftlichen Kulturen, zur Vergrö­
ßerung des Bruttoertrags an Getrei­
de führte. Während 1910 die Saat­
fläche der landwirtschaftlichen 
Kulturen 76 900 Hektar bildete, von 
denen mit Reis 2t 400 Hektar l»e- 
stelll waren, erreichte sie 1969 
116 <M>0 Hektar, von denen 57 000 
Hektar Reisfelder ausmachten.

Das I.cnin Jubi'äum begingen die 
Werktätigen des Gebiets mit guten 
Arlieitserfnlgen. Der Bruttoertrag 
von Rohrri* überstieg 197 000 Ton­
nen. was .39 000 Tonnen mehr, al« 
im ertragreichen Jahr 1967 war. 
An den Staat w urden 157 700 Ton­
nen Reis verkauft, die Planerfül«



zu neuem Lehi
Dshusaiz

GEBIET KSYL-ORDA: Territorium. 220 800 Quadratkilometer. Bevßl- 
kerui-gszahl - 492 000 Personen (In den Städten — 268 000, aut dem 
Lande — 221000).

Im Gebiet pbt es 8 Rayon«, 4 Städte und 6 Ortschalten städtischen 
Tjr»

Die Gebiet-Stadt K,>l-Orda zählt 123 000 Einwohner. Sie wurde Im 
XIX. Jahrhundert gegründet. Frühere Benennung: Ak-Metschet, Perowsk. 
Vcn 1924 bis 1929 war sie die Hauptstadt Kasachstans.

lung betrug 126.4 Prozent. Somit 
wurden in die Speicher der Heimat 
Ober 9.2 Millionen Pud Ksvl-Ordacr 
Silbcireis geschüttet. Eine solche 
Menge von Reiskorn hatte man 
in unserem Gebiet noch nie be­
schafft. Der Anteil des Ksyl-Ordaer 
Reises an der Gcsamlbcschaffuug 
dieser Kultur in der Republik be­
ll og 82.8 Prozent und im Land3 
— 23,2 Prozent.

Unser Gebiet nennt man mit 
Recht das Ilauptreisfcld der Repu­
blik. E« ist die Heimstätte des Re­
kord« im Ertrag von Silberkoni, 
den der Held der »oziali»ti»ehen 
Arbeit. Slaatsprcislrägcr Ibrai Siia- 
chaiew aufgestellt hat.

Der Reis machte unser Gebiet 
berühmt. Unsere Viehzüchter, die 
tausendköpfige Schaf- und Pferde­
herden hüten, gelien der Hemmt 
auch Wolle. Karakulfellc, Fleisch, 
Milch. Die Felder und Wüsten dev 
Gebiets sind aus ihrem lahrhunder- 
telangem Schlaf zum Leizen erwacht. 
Als unzugänglich und ungemein 
rauh galten 'm früheren Zeiten die 
Wüsten Ksvlkum und Karakum. 
Jetzt sind diese für die Schafzucht 
mhrliaft gesegneten Landstriche 
nicht wiederzuerkennen, die leere 
und rauhe Karakum Wüste wird 
von den Menschen erscl||o,sen. dort 
rind neue Ortschaften, Zenlrnlgc- 
hflftc der Sowchose entstanden, 
die von den Einwohnern liebevoll 
..Wüstenstädte" genannt werden, 
man baut hier viele frei eruplierrii- 
de Wasserbohrlücher, Schacht­

Das Lied von der
Wie wird die Laienkunst Im Gebiet 

gepflegt?
Auf diese Frage unseres Korresponden­

ten antwortet der Leiter der Gcbletsab- 
tellung für Kultur, Aktivist der Kulturar­
beit der UdSSR. Prelstrfigcr des Unions- 
les'ivals der Laienkunst Blbraba DOS- 
MACHANOWA.

Die Sowjetmacht hat in unseren Menschen 
Künstler erweckt. Die Laienkunst — diese wun­
derbar Erscheinung unserer sozialistischen 
Wirklichkeit — ist zum Gemeingut Zehntauien- 
d»r Einwohner des Gebiets Ksyl-Orda gewor­
den

Oer schlagtndstc Beweis für die Entwicklung 
der I alenkunst In unserem Gebiet ist die Schaf­
fung von Volkstheatzrn. Volksenagnb'es und 
Vulksorchestern Gegenwärtig gibt es bei un- 4 
Volkstheater in Tschlili. Jaii»a- 
|in«k und Int Ra von KarmaktscjBnskl. Diese Kol­
lektive haben die kompliziertesten Arien Fund 
Genres der Bühnenkunst grincMKè^BBiinal 
ist es sogar schwer. die Arbeit eines I ।. । 
kunstkollcktlvs von den Leistungen berufsmäßi­
ger Künstler zu intciscneiden Die VolkstheMer 
führen mit Erfolg klassische Bühnenstücke aut. 
Erloip begleitet sie auch »ährend der Republik- 
Wettbewerbe In zwei unserer Rayons—Tschlili 
und Aralsk - «ind Orchester kasachischer na­
tionaler Volkslnstrimente geschaffen. Sie treten 
nicht nur vor den Bewohnern ihre« Ravons. son­
dern auch vor den Liebhabern der kasachischen 
nationalen Musik des ganten Gebiets auf.

Schönen Syr
Großer Popularität erfreut sich im Ta! des 

Sv.'-Darja das Volkstanzensemble „Syr-Sulu". 
Die Benennung des Ensembles selbst weist 
daiaul hin. daß den größten Teil seines Rcpertoi 
res Werke ausmaclien. die so oder anders den 
großen mittelasiatischen Fluß besingen („Syr- 
Sulu" — dis Schöne Svr. d. h. Syr-Deije). Das 
nimmt auch nicht wunder. Fast ihren ganze' 
Reichtum haben die Bewohner unserer Gegend 
dem großen Fluß de« Lebens zu verdanken Des- 
halo besingt das Ensemble auch die Schöne 
Syr.

Unser Volkstanzenscmble ist längst außerhalb 
der Grenzen des Gebiet« bekannt. „Syr-Sulu" 
trat erfolgreich vor den Zuschauern der Haupt­
stadt unserer Republik, im Rcpubiikternsehen 
auf Es wurde auch nach Moskau eingeladen, wo 
es auf der Leistungsschau der Volkswirtschaft 
und im Bolachai-Tneater Konzerte yab

Tür hoho künstlcri>he ,Meisterschaft wurde 
unser begabte« ä»>gvriden«emh,e ..Str-Sulu’’ mit 
der Goldenen Medaille der Leistungsschau aus­
gezeichnet.

Unvergeßlich war für die Tänzer und Sänger 
des Ensembles die Reise nach Bulgarien, zum 
Juuer.dfestival - Gegenwärtig berejtpl sich ••Syr- 
Sulu” zu neuen Gastreisen vor Es wird In die 
Moldau zum Un|unsfcst der Künste fahren.

Die große Aktivität unserer LaienkimMkoliek- 
tive offenbarte sich besonder» während der Vor­
bereitung zum Lcnin-Jubiläum. Ins Repertoire 
der Volk»thealer gingen Bühnenstücke em. die 
so oder anders diesem denkwürdigen Datum ge­

widmet waren Das Ensemble „Syr-Sulu" hatte 
unter der Leitung seines Dirigentin Mulkamen 
Kaleow die c-h ircograpliiscn-nusikalische Kom­
position ..Kasachstan auf dem lichten Lenin­
schen Weg" vorbereitet. Die Kompositionen ent­
hält das Lied über den Reis, das Lied der Aral- 
Fischer. den Tanz „Syr-Sulu”. den ..Tanz der 
Panfilow-Kâmpler ’ und andere Interessante 
Darbietungen, in denen in der Sprache des Tan­
zes und des Liedes über den Triumph der Le­
ninschen Ideen auf kasachischem Boden dal 
glückliche Leben des kasachischen Volkes in un­
seren Tagen besungen wird. Die Erstaufführung 
der Komposition fand nach der gemeinsamen 
Festsitzung des Gcbiatskomilecs der KP Ka­
sachstans und des Gcbietssowjels der Werküti 
gendeputierten zu Ehren des 100. Geburtstags 
w |. Lenins statt und hatte großen Erfolg

Im Jubiläumsjahr beteiligen sich Menschen, 
verschiedenen AUers und verschiedener Berufe 
an der Schaffung neuer Kunstwerke. Der Laien 
maler Kim Chen Nun hal die Arbeit an seinem 
neuen Bild „Lenins Briel an ule Fischer de« 
Aralsees" beendet Das Bild befindet «ich in der 
Jubiläumsausstellung der Republik. Große 
Freude bereitete allen Liebhabern der Laienkun.t 
die Hausfrau Orynscha Syttvbajewa aus dem 
Sowchos „Tjumenarykski". Rayon Jany-Kurgan 
Diese kinderreiche Mutter hat einen großen 
Teppich mit dem Bildnis Lenin« gewebt Das 
ist nicht das erste Kunstwerk aus der Hand dle- 
sci begabten Meisterin Ihre besten Arbeiten 
wurden in der Weltausstellung der Meiste# der 
angewandten Kunst in Belgien gezeigt.

Die Laienkunst des Gebiets erlehl wirklich ein 
ni; gesehenes Aufblühen Darin widerspiegelt 
«ich die Verwirklichung des großen Leninschen 
Traums von der vollständigen geistigen Be­
tretung de» Arbeitsmenschen.

brunnen. errichtet Bewässerung«- 
oasen.

FYOCH unser Hauptreiehtum 
'"sind die Menschen. Hochge­

bildete. kultivierte. hingebungs­
volle und fleißige Menschen sind 
unsere größte, unschätzbare Er­
rungenschaft. Von Jahr zu Jahr 
mehren sieh die Reihen der Aktivi­
sten und Neuerer der Produktion, 
der Menschen, tiie all ihre Kraft 
und ihr Können der Schaffung der 
materiell-technischen Basis des 
Kommunismu« widmen. Große 
Achtung genießen der Maschinist 
des Zellulose und Kartonkombinats 
U. Mershanow. die Zuschneiderin der 
Schulifabrik M. Ka|e|dlm>. der In­
strukteur Maschinist <le« Lokomöti'- 
depots A. Ibadullalew, die Ver- 
r-utzerbrigadierin de« Trusts 
..Ksylordastroi"e Deputierte des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR A. Abcnowa, der Maurer de« 
Trusts „Ksvlordajtroi" K. Ruste- 
mow und viele andere.

Die ganze Republik kennt den 
berühmten Reiszüchter Nessipbai 
Apresow, der im vorigen Jahr einen 
hohen Rci«ernteertrag — 103.5 
Zentner je Hektar — erzielt^, die 
Helden der (ogiaHflisclien Arbeit, 
Arbeitsgruppcnlciter Knwvm Du 
de lew. Sakina JersnanaWu. die 
46 — 1'2 Zentner Reis je Hektar 
ernteten.' den Ixninordenträger 
Ssassykbal Duletbekow, der von 
Jahr zu Jahr hohe Reisernten er­
zielt, die Heldin der sozialistischen 

Arbeit. Brigadirrin der vergröBer- 
ten Schafhirtenbrigade Aischa Men- 
libajewa.

Die Parteiorganisationen des 
Gebiet« entwickeln, festigen und 
vervollkommnen die vielseitigen 
freundschaftlichen Beziehungen 
der Vertreter verschiedener Natio­
nen und Völkerschaften auf dem 
Produktion.« . Wirtschaft» und 
Kullurgcbict. erweitern stündig 
die Geographie dieser Verbindun­
gen.

Eine der großartigen und spürbaren 
Wandlungen, die al« Resultat des 
(.roßen Oktober» vor sich gegangen 
«ind, ist die durchgreifende Ver­
änderung der Lebensweise der 
Werktätigen. An Stelle des Auls, 
dessen Zentrum die Moschee war. 
entstand das moderne Kolchos- und 
Sowchosdorf mit Schulen, Biblio- 
Theken. Klub». Kaufläden.

Im Gebiet gibt cs eine pädagogi­
sche Hochschule. Lehrerschulen, 
ein Hydromelioration«-, ein medizi­
nisches und ein landwirtschaftliches 
Technikum mit mehr al» 8 000 
Student«*, Uber 4 000 Jungen und 
Mädchen Jemen in technischen Be­
rufsschulen.

Das Netz der Kultur- und Bil- 
dungsanstaltcn hat sich erweitert, 
das Niveau ihrer Arbeit Ist gestie­
gen. Gegenwärtig funktionieren im 
Gebiet das kasachische N. Begesha- 
now Dramatheater, 8 Rayonkultur­
häuser. 416 Klubanstalten, 460 Bi­
bliotheken mit einem Bücherfond« 
von 2 715 000 Exemplaren. Ein He- 
weis de«-Aufblühen, der Kultur ist 
da, Wirken talentierter Laienkunst- 
kollektive. deren Bühnenmeister- 
sihaft mitunter da« Berufsniveau 
erreicht. Schauen, Festspiele, Ge­
sangfeste. Wettbewerbe der Laien­
kunst der verschiedensten Genres.

Großartige Erfolge erzielte da» 
Kollektiv de, Ensembles für Ge­
sang und Tanz ..Svr-Sulu". dessen 
Teilnehmer Reisbauern. Viehzüchter, 
Mechanisatoren und Vertreter der 
Intelligenz sind. Das Kjollekliv wur 
<Jc Preisträger de.« Republikfdivals 
der Laienkunst Kasachstans in 
Moskau und wurde mit der Gold­
medaille der Leistungsschau der 
Volkswirtschaft der L’dSSR gewür­
digt.

Generationen fo'gcn auf Genera­
tionen. Die von Ihnen gesammelten 
El (ahrungen dürfen unterwegs 
nicht verlorengehcn. Es ist not­
wendig. daß jede neue Generation, 
die die Stafette von der älteren 
übernimmt, sich damil wappnet. 
Ej ist unsere Sorge,'daß diese ideo­
logische - Reserve stets mobil 

•M.-UL
Die Parteiorganisationen de» Ge­

biets werden auch weiterhin täglich 
die Aufgabe der internationalen Er­
ziehung der Werktätigen lö«en. die 
zum Sieg des Kommunismus 
schreiten.

Gute Traditionen
der Aral-Fischer

Für große Erfolge Im sozialisti­
schen Wettbewerb zu Ehren des 100. 
Geburtstag- W. I. Lenins wurde 
das KolleJctiv unseres Fischkombi­
nats mit der Jubiläums-Ehrenurkun­
de des ZK der KPdSU, des Präsi­
dium.« des Obersten Sowjets der 
UdSSR, des Ministerrats der 
UdSSR und des Zentralrat« der 
Gewerkschaften ausgezeichnet. Die­
se Auszeichnung, die den Namen 
des großen Lenin trägt, verpflichtet 
uns zu vielem, und vor allem dazu, 
die Arbcitscrfolge zu mehrsn, die 
ruhmreichen Traditionen zu ent­
wickeln. Deren gibt es bei den Ara- 
ler Fischern nicht wenig. Aber die 
Haupttradition — die Stoßarbeit — 
tst ebenfalls mit <ffm Namen Le­
nins verbunden. Sie wurde im fer­
nen Jahr 1921 geboren. Eben ds- 
mals schrieb Wladimir Iljitsch den 
jetzt allgemein bekannten Brief an 
die Aral-Fiacher. Darin bat er sic. 
den Hungernden des Wolgagebiets 
zu helfen. Die Fischerboote, die 
schon angelegt hatten, gingen wie­
der in die See hinaus. Bi« da« 
Meer zufror, dauerte die Stoßarbeit 
der Fischer. Sogar als da« Meer 
schon ganz mit Eis bedeckt war, 
brachte man immer noch Fische 
nach Aralsk. Die Flseher gaben Ihre 
Wintervorrät» ab, selbst wollten »••

Der Bestfischer des Aralsker 
Fischkombinats Altynbal Allkulow 
arbeitet schon längst für da» Konto 
des Jahres 1971.

Foto: A. Mamedlnow 

nut dem Figchfmt unter dem Eis 
durchkommen. II Ei»snbahnwagei 
Fisehe lieferten die Aral-Fischer auf 
Lenin* Aufruf hin, weldier lautete 
„Opfert, teure Genossen Aral-Fi­
scher und Arbeiter, mit vollen Hän­
den!"

Dieser Arbeibenthu»i*smus. der 
in dem für unsere Flacher dznkwür- 
digen Jahr 1921 geboren wurde, 
obbte nkht ab, sondern wuchs a l 
diese Jahre an und erfuhr einen 
nie geaehenen Aufschwung im Jahr 
des Lenin-Jubilâums. Das erste 
Viertel dieses Jahres wurde erfolg­
reich abgeschlossen, überplanmäßig 
fing man mehr als 5 000 Zentner Fi­
sche. Dieser Erfolg wurde von Hun­
derten Händen geschmiedet, auf Land 
und Meer, in allen 9 Fisdierabe- 
t'leben und drei spezialisierten Kol­
chosen. die zu un*erem Kombinat 
gehören. Im Laufe des Jubiläums- 
Wettbewerbs errangen mehr als 500 
Mitglieder unsere» Kollektivs den 
Titel „Aktivist der kommunistischen 
Arbeit". 260 von ihnen wurden mit 
der Jubiläumsmedaille „Für hel­
denmütige Arbeit" ausgezeichnet.

Zur erfolgreichen Arbeit trägt 
vielfach der Umstand bei. daß unser 
Kombinat schon ein Jahr nach dem 
neuen System der Planung und öko 
nomiacbèn Stimulierung arbeitet. 
Von der Liquidierung einige' 
Produktionsabteilungen werden im 
Jahr 50 000 Rubel eingespart. Wh 
verbilligten auch den Verwaltungs­
apparat. Wir organisierten die öko­
nomische Schulung der Kader. Ein­
mal im Mo.iat wird bei uns ein spe­
zieller Tag der ökonomischen Schu­
lung durchgeführt. Die Werkhallen 
und Abteilungen sind zur wirt­
schaftlichen Rechnungsführung 
übergeeangen. Im Ergebnis aller 
dieser Maßnahmen ist die Rentabi­
lität de» Kombinat» um 10 Prozent, 
anstatt der geplanten 3,8 Prozent, 
gestiegen.

Breit hat »ich bei uns der Kampf 
um die vorfristige Erfüllung des 
Fünfjahrplans entfaltet. Uber 200 
Personen haben ihre persönlichen 
Fünfjahraufgaben vorfristig gcrr:i- 
stert. und das ganze Kollektiv der 
Aral-Flicher hat sich verpflichtet 
»einen Fünfjahrplan zum 7. Novem­
ber 1970 zu erfüllen.

Anatoll TSCHALENKO, 
Chefingenieur des Aralsker 
Fischkombinats

Das Klubgebäude Im Kolchos 
„HL Internationale", Rayon Kar- 
maktschinskl

Foto: A. Mamedinoi

Ein Schonrevier im Aralsee
Im nordwestlichen Teil des Aral­

sees. etwa 180 Kilometer südlicher 
von der Stadt Aralsk. 85 Kilometer 
westlicher von der Mündung des 
Flusses Syr-Daria befindet sich dl» 
Insel Ba'rsa-Kelmek — ein staatli­
che* Schonpevier.

Zum erstenmal wurde d'e Insel 
.Barsa-Kelmes auf der Karte des 
Aralsees im Jahre INI bezeichnet. 
Der erste Erforscher dieser Insel 
war der russische OSizier-Geograpn 
A. I. Butakow. Seine Expedition 
machte im Jahre 1848 erstmalig die 
Aufnahmen der Insel und be­
schrieb die Küsten des Aralsees

Die Benennung der Insel „Barsa- 
Kelmes" bedeutet auf Kasachisci 
„Gehst du hin, so kehrst du nicht 
zurück.” Es gibt verschiedene Ver­
sionen und Legenden, die erklären, 
warum die Insel solch eine Bene i- 
nung bekommen hat. Hier eint da­
von. Zu Beginn des XIX. Jahrhun­
derts beschlossen die Elijwohner ei­
niger an der Küste des Aralsee» 
liegender kasachischer Siedlungen. 
In der Periode ununterbrochener 
Fehden sich zeitweilig auf der 
Insel zu verbergen. Im Winter ge­
langten die Menschen mit ihren Hao- 
Seligkeiten übzr da» Els glück­
lich auf die Insel. Aber die starken 
Stürme zerstörten die Elsbrücke, 
und die Menschen konnten nicht 
zurückkehren. Nach dem Beginn des 
heißen Sommer* spielte sich d'e 
Tragödie ab Die Niederungen, in 
denen »Ich Im Frühling Schneewas- 
ser angesammeit hatte, trockneten 
schnell aus. Menschen und Vien 
blieben ohne Wasser Alle gingen 
zugrunde. Dahe* auch die Benen­
nung „Barsa Keimes“.

Auf der Insel trifft man eine ty­
pische Wüstenflora an: Saksaul. 
Wermut. Bijurgin, Itsigek und an­
dere Pflanzen. Dio Liste der Pflan­
zen enthält 123 Arten In den 
letzten Jahren akklimatisierte man 
hier breitere 42 Pflanzenarten.

Auf der Insel wachsen auch eini­
ge Heilpflanzen — Ephedra, tatari­

Die V.erhanisatorln Gutssara Kuandykowa aus dem Sowchos .Jenbek", 
Rayon Dshalagaschski. ist Mitglied des Gebietsparteikom tees und Prel;- 
trägerir. des Lr.icnswettbewerbs der Pflüger. Im vorigen Jahr hat sie an­
stelle von 210 Hektar laut Plan 300 Hektar Reis in Schwaden gelegt.

Foto: W Posdenko 
(KasTAG)

GABEN DES SYR-DARJA
Der Syr-Darja ist reich an Eischen Gute Fänge machen die Fischer 

in diesem Jahr in den FiscJicreibetrieben Kararym. Maikul. K -irake'-kon. 
An die Annahmestellen der Ksyl-Ordaer Fiscnve.-arbeitungslabrik wurden 
seit Jahresbeginn schon über 2 100 Zentner ..lebendigen Silbers“ ahgelie- 
tert. Der Sicbenmonatsplan des Fischfangs wurde in vier Monaten erfüllt 
Auch der Fünfjahrplaii. der eine Beute von 50 000 Zentner an Karpfen. 
Raofen und Barben vorssh, ist realisiert Mit Überbietung der persönli­
chen Jahresverpflichtungen kommen die Fischet Wladimir Gorbatschow,! 
Iwan Samochua'ow. Michail Lonkin und Ischanbek Tuleuow den Wahlen 
in den Obersten Sowjet entgegen.

Jeden Abeno kehren die Kühlschiffe bis obenan beladen in die Fabrik 
zurück. Die besten Partien von Rapfen Barben und B-achsen werden zum 
Räuchern bestimmt Der Ksyl Ordaer Rauchfisch ..Balyk" ist die Firmen-, 
Produktion des Werks. Vor dem Wahltag werden Hunderte Zentner Rauch- | 
fische nach Alma-Ata. Karaganda, Aktjubinsk u. a. Städte abtransportiert

T. JERBULATOW, 
Direktor der Ksyl-Ordaer Fisetverarbeitungsfabrik

scher Lewen, Itsigek. Gormala und 
andere Auf dem Zentralgehöft de« 
Schonreviers wachsen die von den 
Menschen hsrgebrachtcn amerikani­
schen Ahorne und Ulmen.

H!<* wohnen die wissenschaftli­
chen Mitarbeiter des Schonrevier«, 
für «le sind nler alle nötigen Ver­
hältnisse geschaffen.

Die T’ere leben Im Schonrevier 
„Barsa Keimes" unter den Verhält­
nissen der Wüstenzone. Die Lisle 
des Schonreviers zählt eine Amphi­
bienart (der grün« Frosch), sieben 
Rcptiffcnarten. 202 Vogel- und 12 
Artei von Säugetieren (die Saiga- 
antilopc. der Kulan, der Steppen­
fuchs. der Rotfuchs und andere).

Wenn.di« Fauna des Schonrevier» 
ziemlich arm an Tierarten ist. so t«t 
sie nach der Zahl der Tiere pro Flä-' 
cheneinhzlt sehr reich In dieser 
Hinsicht kann sich da« Schonre- 
vier mit vielem Gebieten messen. 
Im Schonrevier gibt es besonder« 
viele Huftiere D'e Insel „Barsa- 
Ke'.mes" Ist der einzige Ort in der 
Welt wo man auf einem vsfhält- 
nismäß g kleinen Territorium Ku­
lane. Sa gaantiiopen. Gazellen an­
treffen kann.

D'e Kulane brachte man auf die 
Insel 1953 Sie sind als Tiare da« 
Eisperlode bekannt. Au« «einer Hei­
mat — China — kam der Kulan 
nach Osteuropa »enon in der gegen­
wärtigen Epoche, aber «eine Anzahl 
verringerte sich unentwegt. Deshalb 
wurde der Kulan auf Beschluß der 
fünften Tagung de» Internationalen 
Natursehutzverbandes In d'e Liste 
der Tiere eingetragen, d.e dem 
absoluten Schutz unterstellt »tnJ. 
Außerhalb der Grenzen der Sowje'- 
un'on Ist er In China. In der Mon­
golei. Im Iran. Afghanistan anzu 
treffen. Auf dem Territorium der 
UdSSR «Ind an die 4'TO Exemnlare 
dieser Tierarten erhaltengeblieben 
Der Kulan l«t ein interessante» T'e* 
Es Ist mutig, stark und wider­
standsfähig Ein gereizter Kulan Ist 

sehr böse und gefährlich. Er zeich­
net sich durc.n seinen schnellen 
Lauf au»: er kann bis 64 Kilometei 
in der Stunde zurü^k'egen und stent 
darin nur der Saigaantilope nacn.

bas Klima dir Insel „Barsa-Kei- 
mes" Ist für die nördlichen Wüsten 
typisch. Es zeichnet «Ich durch ei­
nen langen heißen Sommer und ei­
nen verhältnismäßig kalten Winter 
aus. Die warme Periode dauert au' 
der In»el 204 — 223 Tage In den 
Sommermonaten beträgt die durch­
schnittliche Monatstemperatur über 
20 Grad Wärme.

Der Frühling i»t auf der Insel 
sehr kurz.

Die Jahressumme der Niederschlä­
ge betragt 100 — 200 Millimeter 
Die meisten sind Im Frühling und 
Im Herbst zu verzeichnen. Vom 
wo'kenlosen Himmel »cheint auf die 
Insel fast immer die glühende Son­
ne herab. Im Sommer gibt es hier 
weniger als 10 Prozent trübe Tagt, 
im Winter—etwa 50 Prozent

Auf die Meere«umgebung sind ei­
nige meteorologiscne Erscheinun­
gen in der Atmosphäre zurücksu- 
führen. Am bewölkten Himmel kann 
man im Winter z B oft die Wider­
spiegelung der Umrisse der InaeJ 
beobachten.

Das Wüstenklima In Verbindung 
mit der Lage der Insel ruft eine 
weitere interessant» Erscheinung 
hervor. D e Inszl ..Barsa Keime«" 
liegt wie ein erhitzte» Bügeleisen 
im Meer. Der Wind treibt schwer« 
Wolken herbei. S’e nähern sie.» 
der Insel, teilen sich entzwei und 
umgeben die ln*el von bz'den Sei­
ten Im Meer regnet ««. über der 
Insel aber scheint die Sonne vom 
klaren Himmel.

Das staatliche Scnonrevler „Bar- 
«a-Kelnie»" Ist für die weitere Ent­
wicklung der wissenschaftlichen Ar­
beit In der Erforschung seltener 
wilder Tiere von großer Bedeutung.

N. OSPANOW 
Insel Barsa-Kelmes
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Sorge um 
die Landwirte Antileninscher Kurs der Maoisten

MOSKAU. (TASS). Die „Prawda” vom 18. Mal veröffentlichte einen 
redaktionellen Artikel unter der .Überschritt „Pseudorevolutionäre ohne 
Maske”.

Hier folgt eine kurze Wiedergabe des Inhalts dieses Artikels.
Die Mitarbeiter des Dshambuler 

Rayondienstleistungskombinats ha- 
ben den Viermonatsplan mit 15 Ta­
gen Vorsprung bewältigt.

„Wie werden die Landwirte von
den Mitarbeitern des Kombinat* 
bedient?” fragte ich den Direktor 
Wladimir Sumkin.

„Wir setzen alles daran, um den 
Land«chaSenden das Leben zu er­
leichtern. um sie elegant zu kleiden, 
so, wie es die Ansprüche des kulturel­
len Sowjetmenscnen fordern", ant­
wortete Wladimir Konstantino­
witsch. „Erstmalig wurde in diesem 
Jahr eine Halle für Möbel und ein: 
für Kleidung mit nationalen ka«a- 
chisehen Ornamenten eröffnet. Um 
diese Kleidung herzustellen, wurde 
die Halle neu ausgestattet

Zusätzlich wurden im Kuiby­
schew-Sowchos und im Sowchos 
„Pionier" eine Frisierstube und 
Schuiterel eröffnet.

Wir erhielten sehr viel Bestellun­
gen für Drahtnetz, das für die Um­
zäunung der Gärten bestimmt ist. 
Heute funktioniert schon eine Hal­
le. die Drahtnetze erzeugt. Gemei­
stert wurden auch SchiHplatten. die 
man erfolgreich bei dem Bau von 
Wohngebäuden und Viehställen ver­
werfet."

„Wie werden die Hirten auf den 
entlegenen Weideplätzen bedient?"

„Für die Bedienung dieser Kun­
den haben wir einige Wanderwers- 
stätien. In ihrem Salon haben ein 
Friseur, ein Schuster, ein Zuschnei­
der und ein Meister für di: Rcpara-

tur von Haushaltsgeräten Platz 
Auf den entlegenen Weiden werden 
Bestellungen entgegengenomme i 
Was Meisterhände bewältigen kön­
nen, wird an Ort und Stell: ge­
macht."

Die Näherei im Dorf Dunganow- 
ka ist zu einem Modeatelier zweiten 
Ranges hcrangcwachsen. Das heißt, 
daß die Dorfeinwohncr »Ich hier be­
liebige Modekleidung aus verschie­
densten Stoffen bestellen können.

In den Kundenbüchern ist viel 
Lob und Dank den Mitarbeitern de« 
Dienstleistungskombinats ausge­
sprochen. Keine einzige Beschwerde 
enthalten sie.

Besonderer Anerkennung der 
Kunden erfreuen sich die Meisterin­
nen der Näherei, die von Emilie 
N'äb geleitet wird Die Halle über­
bietet bei guter Qualität ihr Soll 
um 35 — 40 Prozent.

Im Kundenbuch liest man Dank 
sagungen dem Friseur Micha.I 
Charawizidi. dem Obermei’ter der 
Tischlerhalle Johannes Wormsbe­
cher. dem Leiter der Schilfplatten­
produktion Johann Wittmann und 
vielen anderen, die mit ihrem Fleiß 
und Können ihren Mitmenschen Gu­
tes tun.

A. ADLER 
Gebiet DshambuF

Panfilow-Straße heute
Die Panfilow-Straße In Stscher- 

bakty entstand schon in den Nac.i- 
kri:g«,‘ahren. Überall stehen groß: 
schöne Häuser mit Blech oder 
Schiefer gedeckt Und dennoch hal­
te die Straße anfänglich kein ange- 
nehme* Aussehen: Bei einem Haus 
fehlte die Umzäunung überhaupt, 
bei einem anderen war der Zaun zu 
weit auf die Straße vorgerückt uni 
vor einem dritten Haus lag en 
Müllhaufen. Nirgends waren Bäu­
me. Sträucher oder Blumen zu se­
hen. Mit einem Wort, n emand 
war ernst um das Antlitz der Straß: 
besorgt.

Vor fünf Jahren wurde ein Stra­
ßenkomitee mit Albert Freudenberg 
an der Spitze gewählt. Auf eine' 
Bürgcrversammlung wurden Maß­
nahmen zur Wohleinrichtung de« 
Dorfes beschlossen. -Die Mitglieder 
des Straßenkomitces besuente» 
jeden Hauswirt und besprachen 
mit ihm. was er bei der Wohlein­
richtung des Dorfes tun kann.

Heute ist die Panfilow-Straße 
nicht wiederzuerkennen. Sie ist in 
junges Grün gekleidet. Die Straße

ziert jetzt die ganze Siedlung und 
ist zum Stolz ihrer Bewohner ge­
worden.

Die vielen Akazien-. Pappel- 
Ahornbäum: und Beerensträucher 
zeugen von der großen Liebe der i 
Menschen um die Verschönerung > 
ihres Lebens.

Außerdem gibt es heute bei vie- ; 
len Häusern Obstgärten, in dene’ 1 
im Frühling Kirsc.ien-. Apfel- und 
Pflaumrnbâume blühen, Stacnel- 
und Johannesbeer Sträucher üppig ।
wachsen, die im Herbst reichlich 
Früchte einbringen.

Albert Freudenberg ist ein gro I 
ßcr Naturfreund und hat viel dazu I 
beigetragen, daß cs jetzt im Dorfe | 
viele Menschen gibt, die ihm nac.i- 
atmen.

Im vorigen Jahr wurde auf Ini­
tiative des Vorsitzenden des Stra­
ßenkomitees am Straßenende eine , 
Büste des berühmten Armecgenerals 
Panfilow aufgestellt. Jetzt werden 
an Feier- und Gedenktagen an die­
sem Denkmal Blumen und Kränze 
n.cdergelegt.

„In Einklang mit der imperiali­
stischen Propaganda wiederholt 
man in Peking immer wieder plum­
pe Erfindungen über die .Aggres­
sivität' der UdSSR, über die „Kri­
se" der sowjetischen Wirtschaft 
galvanisiert man trotzkistische Ide­
en von einer angeblichen .bürgerli­
chen Umwandlung der Sowjet­
macht" und setzt den USA-Imperia­
lismus und die Sowjetunion gleich."

Die Zeitung weist darauf hin, 
daß „man in Peking hartnäckig be­
strebt isL die Prinzipien des so­
zialistischen Internationalismus zu 
diskreditieren, die den Beziehungen 
der Länder der sozialistischen Staa­
tengemeinschaft zugrunde liegen." 
Es ist nun so. daß man In Peking 
die hitlerfaschistischen wahnsinni­
gen Ideen von der Notwendigkeit, 
die Völker vor der „slawischen Ge­
fahr" zu ..retten", wieder gültig 
macht und wie die Führer des fa­
schistischen Reichs versucht die 
Sowjetunion als „Koloß auf töner­
nen Beinen" darzustellen. Man 
spricht bis zur Selbstvergessenhelt 
über den sowjetischen „papierenen 
Tiger” und droht, „ihn auf :inmal 
durchzustechen".

Die „Prawda" schreibt, daß der 
„ganze innen- und außenpolitische 
Kurs der Pekinger Führer durch ih­
re großdiauvinistischen Hegemo­
niebestrebungen bestimmt ist.”

„Die Volksrepublik China macht 
auf allen Gebieten des politischen, 
ökonomischen und geistigen Leben« 
eine scharfe Krise durch", betont 
die Zeitung „Die Machtorgane 
werden in China auf die militaristi­
sche, von Tschiang-Kaishek über­
nommene Art aufgebaut. Die ganze 
Macht ist in den Händen der Mili­
tär*. der Mao-Anhänger, konzen­
triert . die in den sogenannten Re­
volutionskomitees soialten und wai-

len... Die Armee kontrolliert 
Wirfschaft und die Kultur."

die
WirJschjjft und die Kultur."

„Kaserne, und tohe Unwissenheit. 
Rechtlosigkeit und Unterwürfigkeit, 
so ist di: Ordnung, die heute in 
China eingeführt wird Und diese 
Ordnung will man den anderen 
Völkern aufzwfngen. „über der Weit 
das Banner Mao Tse tungs auf- 
pflanzen.*'

„Das militärische Kasernenregime 
in China, welches von der chinesi­
schen Propaganda als ein gewisses 
Land der allgemeinen Gleichheit 
dargestellt wiriL ist in Wirklichkeit 
ein Zerrbild der sozialistischen Pro­
duktionsverhältnisse", schreibt die 
„Prawda" und betont dabei: „Die 
Lebensschwierigkeiten werden in 
Cnina dadurch vergrößert, daß di-: 
jetzige Pekinger Führung di: 
Hauptanstrengungen auf die Mili­
tarisierung des Landes konzentriert. 
Uber 40 Prozent des Staatsbudgets 
Chinas bilden die Militärausgaben."

In der Wirtschaft geht eine mi­
litärisch« Deformierung vor sich, di* 
der ganzen ökonomischen und so­
zialen Entwicklung Chinas einen 
anormalen Charakter verleiht. Die 
Pekinger Führer entstellten das We­
sen der sozialistischen Industria­
lisierung. Der von ihnen verkündete 
Plan der Schaffung von Kleinbetrie­
ben bedeutet die Konservation der 
Rückständigkeit.

Wie die „Prawda" betont, ist die 
Linie auf die Kriegsvorbereitung als 
ein langjähriges politisches Pro­
gramm der gesamten chinesischen 
Nation verkündet. B:i jeder Ver­
schärfung der internationalen Span­
nungen war die Pekinger Führung 
bestrebt, die Situation noch mehr 
anzuheizen und die Welt zu einem 
Krieg zu stoßen, den Mao als un­
vermeidlich erklärt.

Die gesamte Kampagne für die 
Militarisierung des Landes beglei­
tet Peking mit Aufrufen, sich auf 
einen Krieg gegen die UdSSR und 
die anderen Länder des Sozialismus 
vorzubereiten, sowie mit Aufrufen 
zu einem Kampf für di: Abschaf­
fung der sozialistischen Ordnung in 
d’cscei Ländern. Die chinesischen 
Führer versuchen, die tiefe sozial­
politische Krise. die das ganze 
Land erfaßt, durch die Anheizung 
der zügellosen Kampagne de? 
Chauvinismus, der feindseligen 
Kampagne gegen die Sowjetunion 
und die anderen sozialistischen 
Länder sowie gegen einige an Chi­
na grenzende nichtsozialistische 
Staaten zu mindern.

Die chinesischen Führer richten 
die Spitze ihrer Außenpolitik gegen 
die Geschlossenheit der Länder der 
sozialistischen Staatengemeinschaft 
und smd bestrebt, die Bündnisbezie­
hungen der sozialistischen Staaten 
— Mitgliedländer des Warschauer 
Vertrages — zu untergraben, die 
Verwirklichung der Pläne der wei­
teren Entwicklung der sozialisti­
schen Wirtschaftsintegration zu stö­
ren. Aber gerade das wollen auch 
die Imperialisten.

Die Pekinger Führer tragen diq 
Verantwortung dafür, daß sie eini­
gen Formationen der kommunisti­
schen und nationalen Bcfreiungsbe- 
wegung in Asien und Afrika ihre 
abenteuerliche Taktik aufzwangen 
und sie damit zu der Niederlage 
und Zerschlagung verdammten. 
Dutzende Tausende mutige Kämp­
fer. die den Beratern aus Peking 
geglaubt haben, opferten Ihr Le­
ben. Die revolutionäre Bewegung in 
einzelnen Ländern erlitt schwere 
Niederlagen und wurde weit, zu­
rückgeworfen. Dies ist das blutige 
Ergebnis der abenteuerlichen Intri­
gen und Provokationen der Pekin­
ger ..Ultrarevolutionäre".

Wie die Zeitung betont, „betreibt 
die chinesische Führung seit mehre­
ren Jahren in Asien die Politik auf

di* Untergrabung fortschrittlicher 
Regierungen, aut die Provozierung 
zwischenstaatlicher Konflikte, aui 
die Isolierung des nationalen Be­
freiungskamp.es der Völker von ih­
ren wahren Verbündeten — den 
Ländern der sozialistischen Staa­
tengemeinschaft. der internationalen 
kommunistischen und Arbeiterbewe­
gung."

Auf solche Weise handelnd, zeigt 
Peking den Imperialisten, daß es 
gar nicht beabsichtigt, gemeinsam 
mit der UdSSR und dm anderen 
sozialistischen Ländern gegen die 
imperialistische Aggression z'i 
kämpfen. Eine derartige Haltung 
verhilft zweifelsohne den imperia­
listischen Kreisen zur Verwirkli­
chung ihrer volksfeindlichen Absich­
ten und Pläne, was die jüngsten 
Ereignisse in Indochina ab^mals 
vera nschaulichen.

Bekundung des .Jiöchstrevolutio-

Klasseninteressen der Werktätigen 
in Wirklichkeit sind das wahre We­
sen des Maoismus auf dem Ge­
biet der internationalen Bezi*hun- 
gen.

Der Maoismus stellt eine reaktio­
näre und utopische kleinbürgerlicne 
Konzeption dar. die. theoretisch ge­
sehen. ein eklektisches Gemisch ver­
schiedenster Anschauungen ist die 
Elemente des Konfuzianismus, de« 
Anarchismus, des Trotzkismus und 
des kleinbürgerlichen Nationalis­
mus einschließen.
- Der Maoismus Ist eine antile- 
ninsche politische Strömung, deren 
Grundlage der Sozialchauvinismus 
auf chinesisch bildet. Es geht um 
einen offenen Versuch, den Mar­
xismus-Leninismus durch eine 
Sammlung von „Ideen" und politi­
schen Weisungen Maos zu ersetzen, 
die ihrem Klassenwcsen nach der 
Theorie und Praxis des wissen­
schaftlichen Kommunismus fremd 
und feindlich sind.

Entgegen der „ultrarevolutionä­
ren" Phraseo'ogie MaosTsesteht das 
eigentliche Wesen seiner Ideen in 
dem aggressiven Großmachtchauvi-

M. NISHNIK 
Gebiet Pawlodar

Ehre den Helden
Auf dem Zentralplatz von Issvk. 

nicht weit vom Lenin-Denkmal. 
wurde ein Obelisk zu Ehren der im 
Großen Vaterländischen Krieg ge­
fallenen Kämpfer enthüllt.

Die Feier wurde vom Sekretär 
des Ravonparteikomitees. Genossin 
Jekaterina Alexejcnko eröffnet. Sie 
hegrü2te die Kriegs- und Arbeitsve- 
teranen. alle Anwesenden und sagte

zum Schluß, daß die Helden der 
Kampfe bei Moskau. Stalingrad, j 
Leningrad, des ruhmreichen Vor­
marsches bis Berlin nie vergessen1 
werden

Am Obelisken wurden viele Blu­
men und Kränze niedergelegt.

Dorothea HILGENBERG

Gebiet Alma-Ata

Beharrlich itn Lernen, 
fleißig bei der Arbeit

*

Neuer Testflug der „TU-144
MOSKAU. (TASS). Das sowjeti­

sche Cberschallpassagierflugrejg 
von Typ „TU-144" war bei Moskau 
zu einem neuen Testflug gestartet.

1 Das Flugzeug entwickelte in 16 700

Meter Höhe eine Reisegeschwindig­
keit von 2010 Stundenkilometer.

Wie der Flugzeugkommandant 
Eduard Jeljan und andere Mitglie­
der der Besatzung erklärten, ließ

nismus Ole subversive Tätigkeit 
der Maoisten bahnt im Grunde ge­
nommen den Klassenfeinden der 
Werktätigen einen Weg. In dieser

tikommunismus an. Noch niemals 
haben die Abtrünnigen und Helfers­
helfer der Klassenfeinde des Prole­
tariat.« dem revo'utionären Weltpro­
zeß einen solchen Schaden zuge- 
füßt. wie ihn jetzt die Pekinger 
Führer zufügen.

Die Zeitung schreibt, daß die 
„KPdSU und die Sowjetregierung 
unentwegt den Kurs auf die Wieder­
herstellung und Entwicklung 
freandschafUichor Beziehungen mit 
China durchführen. Die Sowjet­
union bezieh! bei 
gen in Peking ei 
deutige Haltung
Normalisierung de' Lage

ire und ein-

... rendig. ein 
Abkommen zu erzielen, welche* es 
möglich machen würde. diese Gren­
ze m eine Linie der guten Nach­
barschaft zu verwandeln Ohne un­
sere legitimen prinzipiellen Posi­
tionen aufzugeben, sowie die Inter­
essen unserer sozialistischen Hei­
mat und d.e Unantastbarkeit ihrer 
Grenzen schützend, betont die 
„Prawda", werden wir auch weiter­
hin alles von uns Abhängige ma-
chen.
Beziehungen mit der VR China zu 
normalisieren.

Wir können aber nicht die Tat­
sache außer acht lassen, daß man in 
Peking hartnäckig die militaristi­
sche Psychose anheizt und vom 
Volk fordert, „sich auf Hungersnot 
und Krieg vorzubereiten."

Wenn das alles nur dafür getan

Druck auszuüben, so kann man so- 
fori sagen, daß solche Anstrengun­
gen umsonst sind. Das sowjetische 
Volk hat starke Nerven. Unser Volk 
s-erfügt über all» Notwendige, um 
die Interessen seiner Heimat zu 
verteidigen", betont die „Prawda *.

sich das Flugzeug gut lenken und 
war einfach zu pilotieren. Der Flug 
verlief ruhig. Die Iniienräume des 
Flugzeugs sind mit allem Komfort 
versehen. Die Temperatur und der 
Druck, die den irdischen Werten 
nahekamen, wurden genau einge- 
halten Das Motorengeräusch war 
fast gar nicht zu hören.

120 000 Wörter der Volksweisheit
Für die Herausgabe eines I7bändigen Wörterbuchs der zeitgenössischen 

i russischen Liuiatursprache wurden Alexander Babkin, Stepan Barchuda­
row. Fcdot film. Serge) Obnorski. Wassili Tschernyschow und Jewgenija 
Islrina mit dem Lenlnpreis 1970 ausgezeichnet.

Johann ’-lie’ arbeitet schon meh­
rere Jahre als Elektroschweißer in 
der Ausriistvngshallc des Werks für 
Stahlbetonfertigteile zu Krasnotur- 
Jinsk. Er ist ein Virtuose im 
Schweifen, doch .überschätzt er 
sein Können nicht' und lernt stän­
dig viel Neues hinzu

Johann Diel ist Aktivist der 
kcmmunistischen Arbeit. Schritt­
macher im Betrieb Sein Foto 
schmückt schon seit langem die

Ehrentafel des Werks. Unlängst 
wurde er für hochproduktive Ar­
beit mit einer Lcnin-Jubilâumsme- 
daille ausgezeichnet.

Johann Diel Ist auch ein aktiver 
Gesellschaftler, kennt die Sorgen 
und Bedürfnisse seiner Mitmen­
schen. steht ihnen mit Rat und.Tat 
zur Seite.

Gebiet Swerdlowsk
V. LAUK

Ein Blick auf die Hochhäuser am 
sogenannten Fischerkietz. an der 
Südostseife der weltberühmten Mu­
seumsinsel zwischen Mühlendamm­
schleuse und Spteekanal gelegen. 
Auf diesem ältesten Siedlungsgebiet 
Berlins, der Hauptstadt der Deut­
schen Demokratischen Republik, be­
gannen im Februar 1968 die Bau­
arbeiten für fünf 2lgeschossige 
Hochhäuser, von denen jedes 240 
Ein-. Zwei-, Drei- und Vier-Zinimer- 
Wohnungen besitzt. Auf diesem 
kulturhistorischen Boden werden 
einmal 5 000 Menschen wohnen. In 
die ersten Hochhäuser sind bereits

einige hundert Familien eingpzo- 
gen Die Mieter der oberen Etagen 
genießen einen herrlichen " J 
blick über die turmreiche ----- ,
stadt. vor allem auf den nahen 3b5 
Meter hohen Fernsehturm. Zu Fü­
ßen der Hochhäuser wird gegenwär­
tig eine große Speisegaststätte mit 
dem eigenwilligen Dach in Form 
soii^Ahornblättcrn gebaut. Das von 
der Spree und dem Spreekanal be­
grenzte Wohngebiet im Stadtzen­
trum erhält außerdem eine eigene 
Kaufhalle und andere Dienstlei­
stungseinrichtungen.

(Panorama DDR)

Rund- 
Haupt-

Der Riese von Ostankino Mit Leninprel« gekrönt

Für drn Entwurf des Fernschturms von Ostankino wurden Nikolai Ni­
kitin. Boris Slobin. Dmitri Burdin. Moissej Schkud und Lew Stschlpakin 
mit dem Irnnpreis 1970 ausgezeichnet.

Der 533 Meter hohe Fernsehturm 
von Ostankino ist ein einmalig 
dastehender Bau. wie er erstmalig 
In der Weitpraxis verwirklicht 
würd' Bis zur Höhe von 383 
Metern wurde er aus Spannbeto-' 
errichtet. Eine 148 Meter hone 
Stahlrohrantcnne krönt den Turm. 
Sein Gesamtgewicht zusammen ml 
d*m Fundament beträgt 55 000 Ton­
nen. wobei der Teil über der Erd­
oberfläche 32 000 Tonnen wiegt,

B:i seiner grandiosen Große ste.it 
der Fernsehturm von Ostankino aul 
einem Fundament, da« von der 
Erdoberfläcte nur 35 Meter tief In 
den Moränenlenmboden reichL Da» 
Fundament stellt eine rechteckig» 
Stillbetonplatte dar. die mit Ring- 
beweirung aus hochfestem Drait 
mt einer Gesamtspannung von 
6000 Tonnen zusammengepreßt 
wird. Die Beobachtungen zeigten die 
außerordentliche Zuverlässl g k e i t 
diese« Fundaments, das eine viel 
geringere Senkung ergibt, als zuvor 
angenommen wurde.

Der untere Teil de* Turms bild*! 
eine dünnwandige kegelförurge 
Stahlbetonschale mit einem Durc >• 
messer von 60.6 Metern an der 
Grundfläcne. die Sich mit rem 
Stahlbetonpfc'lern. schrägen Stutz, 
plctlcrn. auf die Banketten de«

Fundaments stützt. Dank der mi­
nimalen Starrheit und der doppelten 
Krümmung tragen die 17 Meter no- 
hen Pfeiler die ganze Last des viel- 
tausend Tonnen schweren Turms.

Von der 63-Meter-Marke geit 
der Turm in ein kegelförmiges 
Stahlb:tonrohr mit einem Durch­
messer von 18 Metern am bntcren 
Rand über. Mit zunehmender Höhe 
wird der Turmsdiaft Immer enger 
und hat an der Spitze in 385 Meter 
Höhe einen Durchmesser von 8.1 
Metern.

Erstmalig In der Baupraxis wur­
de die Vorspannung des Turm­
schafts mit Hilfe sines Systems von 
Stahlseilen verwirklicht An der In­
nenwand des Turmschafts wurden 
150 Seile mit einem Querschnitt 
von 38 Millimetern aus hochfestem 
Draht mit verstärktem Rostschutz­
überzug gespannt. Die Selle sind 
nicht einbetoniert, sondern bleiben 
offen, so daß sie während des Be­
triebs des Turms jeweils, wenn es 
nötig ist naengespannt werden 
können. Sie fangen die Zugkräfte 

. ab und schützen den Beton vor Ris­
sen. die infolge der Windbelastung 
und der einseitigen Erhitzung des 
Turms durch die Sonne »ntstehen 
können. Dieses System der Vor­
spannung des Turmschaft* erlaub-

te. einen Turm von starrer und 
gleichzeitig eleganter Konstruktion 
zu errichten.

Bei der Projektierung des Turms 
wurde eine Höchstgeschwindigkeit 
des Windss von 25 Metern in der 
Sekunde, deren Wahrscheinlichkeit 
in Moskau einmal in einem halben 
Jahrhundert ist und in 500 Meter 
Höhe eine Windgeschwindigkeit bis 
zu 44 Metern In der Sekunde an­
genommen. Die ingenieur-techni­
schen Berechnungen zeigten, daß 
der Turm dank der rationellen Kon­
struktion und der Anwendung von 
Qualitätswerkstoffen beim Bau eine 
doppelt so starke Windbelastung 
aushalten kann.

Seine Konstruktion wird noch 
zwei Forderungen gerecht Die 
Schwingungen, die der Wind verur­
sacht lösen bei den Besuchern 
dank Ihrer geringen Amplitude kei­
ne unangenehmen Gefühle aus und 
stören auch nicht die Qualität des 
zu übertragenden Fernsehbildes.

Im November 1967 wurde der 
Fernsehturm von Ostankino In Be­
trieb gesetzt Infolgedessen stellten 
14 Relais-Sender Im Gebiet Moskau 
und die Sendeanlagen des alten 
Moskauer Fernsehzentrums In der 
Schabolowka-Straße ihren Betrieb 
ein. Gegenwärtig werden über den 
Turm fünf Fernsenprogramme (ein 
Farbprog'amm) und sechs Rund­
funkprogramme im Ultrakurzwel- 
Isnbereich ausgestrahIL Die Reic.i-

weite des zuverlässigen Empfang« 
der Fernsehprogramme hat sich von 
50 — 60 Kilometer bis auf 120 Ki­
lometer erweitert. Diese Programme 
werden jetzt von 12 Millionen Ein­
wohnern der Stadt und des Gebiets 
Moskau empfangen. Außer den 
Rundfunk- und Fernseh-Sendeanten­
nen sind auf dem Turm die Emp­
fangsantennen der Rundfunkrelaii- 
linien installiert, die die Fernseh­
verbindung zwischen den Städten 
der Sowjetunion und den anderen 
Staaten gewährleisten. Hier befin­
den sich auch die Antennen, die die 
Reportagen In der Stadt von fahr­
baren Fernsehanlagen empfangen.

Der Fernsehturm von Ostankino 
Ist gleichzeitig das technische Ge­
bäude einer Sendestation. In seinem 
Innern sind in 44 Stockwerken 
zahlreiche technologische Anlagen 
und ingenieur-technische Leitunge.i 
und auf 14 Balkons Antennen in­
stalliert. Fünf Stockwerk: (in 325— 
337 Meter Höhe) wurden auß adern 
für ein Restaurant eingerlchteL

Nach der Errichtung des Turmes 
von Ostankino werden dort wissen­
schaftliche Forschungsarb eiten 
durchgeführt. Hier werden die 
Windgeschwindigkeit, die Sehwin- 
E engen des Turms unter der Wind- 
‘lastung, der Einfluß der Sonnen­

strahlen und viele andere Probleme 
studiert, die mit der 
von Hochbauten in 
stdien.

Gut bekannt Ist. daß Alexander 
Puschkin das Lesen in Wörterbü­
chern für sehr nützlich hielt: „Es 

| wäre wirklich nicht übel, nach ei­
nem Lexikon zu greifen oder sich 
wenigstens an eine Kritik der Lexi­
ka zu machen", schrieb er an einen 
Freund. Das nimmt nicht wunder: 
denn ein erklärendes Wörterbuch 
widerspiegelt stets. und dabei 
höchst objektiv, das Leben eines 
Volkes, seinen Geist und seine Ge­
schichte.

Schon am Ausgang des 18. Jahr­
hunderts wurde es für die russi­
sche Kultur notwendig, die Errun­
genschaften in der Entwicklung d:r 
russischen Sprache-zusammenzufas­
sen. Die Schöpfer der hissischen 
Literatur Denis Fonwisln. Jakow 
Knjashnin. Gavrila Dershawin. 
Ippolit Bogdanowitsch wirkten bJ 
der Aufstellung des ..Wörterbucn« 
der Russischen Akademie" mit. Sa 
begann die Geschichte der russi­
schen Wörterbücher. Eine glänzen­
de Etappe dieser Geschichte bildet 
die Ausgabe des I7bänoigen ..Wör- 
terbuchs der zeitgenössischen rus­
sischen Litcratursprache". dessen 
Schlußband 1965 ersenien. Dies ist 
ein riesiges und dabei das voll­
ständigste Wörterbuch von allen 
früher erschienenen. In einer relativ 
kurzen Zeitspanne wurden 17 Bände 
von je 600. 700 und 1000 Seiten 
herausgegeben. In diesem Wörter­
buch wurde die Lexik der russischen 
Literatursprache in ihrer ganzer 
grammatischen und stilistischen 
Vielfalt zusammengetragen. Da« 
Wörterbuch enthält 120 480 Wör­
ter. Um sich diese Zahl anschaulich 
vorzusteMen, braucht man nur dar- 
auf zu verweisen, daß der Wort­
schatz von Shakespeare ungefähr 
15000 Wörter und der von Puscr- 
kin — fast 21 000 Wörter enthielt

Das Wörterbuch wurde In Lenin­
grad. im lexikographlschen Zentrum 
des Landes, am Institut für russi­
sche Sprache der Akademie der 
Wissenschaften der Sowjetunion, 
von einem Kollektiv von Sprachfor­
schern zusamnicngzslellt.

Wodurch unterscheidet sich das

neue Wörterbuch qualitativ von den 
früheren akademischen Ausgaben 
dieser Art?

„Dieses Wörterbuch der zeitge­
nössischen russischen Sprache ist 
ein erklärendes historisches und 
normativ:« Wörterbuch", lesen wir 
im Vorwort zum ersten Band.

Zum Unterschied von den frü­
heren Wörterbüchern wurden also 
in dieser Ausgabe die dialektisch* 
Lexik. /Archaismen, technische und 
enge Fachterminologie nicht aul­
genommen. Das neue Wörterbuch 
gibt kein: enzyklopädische, sondern 
eine philologische Erklärung des 
Wortes und es zeigt, was beson­
ders wichtig IsL m:t verblüffender 
Ausführlichkeit die Vieldeutigkeit 
des russischen Wortes. Mannigfal­
tige Wortschattierungen werden ii 
festen Verbindungen und Redewen­
dungen dargelegt. Dieser ganze 
Reichtum der russischen Spracie 
wird an den besten Beispielen der 
klassischen Literatur veranschau­
licht. Wurde zum Beispiel im Wör­
terbuch von Uschakow die Viel­
deutigkeit des Wortes „Volk" an elf 
Beispielen gezeigt, so wird sein 
mannigfaltiger Sinn in dem neuen 
Wörterbuch in 28 Varianten darge-
le«».

Wir erkennen die Evolution, die 
dieses Wort durchgemacht hat. In­
dem wir Texte von Alexander 
Puschkin. Iwan Turgenew. Nikolai 
Ogarjow und Dmitri Pissarew mit 
den Sdiattierung:n der Bedeutung 
dieses Wortes in den Werken so­
wjetischer Schriftsteller vergleichen. 
Ist in dem Wörterbuch von Uscha­
kow nur eine fest: Verbindung 
mit dem Wort „Volk" — „einfache« 
Volk"—und wurden für das Wort 
„Leben” in dem vierbändigen Wör­
terbuch der Akademie der Wissen­
schaften eineinhalb Dutzend feste 
Verbindungen angegeben, so wird 
ihre große Zahl in dem neuen Wör­
terbuch durch Beispiele aus klassi­
schen Werken, aus der sowjetischen 
Literatur, aus der Umgangssprache 
Im Laufe einer langen Zeit von 
Puschkin bis zu unseren Tagen be- 
legt.

Errichtung
Verbindung

(APN)

In Hinblick auf die Verschwom­
menheit der Grenze zwischen der 
Literatursprache und dar Umgangs­
sprache haben die Autoren in das 
Wörterbuch weitgehend alltägliche 
Lexik aus dem gewöhnlichen Um­
gang aufgenommen. Hier wird auch 
die Wortbildung ganz vollständig 
angeführt, sind also alle abgeleite­
ten Wörter angegeben.

Die Autoren des Wörterbuchs 
setzten sich eine schwere Aufgabe 
Sie wollten das Leben des Worte* 
im Laufe der Jahrhunderte verfol­
gen Das Wörterbuch ist mit einem 
besonderen ..Nachschlageteil" ver­
sehen. wo höch«tinteressante Anga 
ben über die Entstehung der betref­
fend ?n Wörter, über die Verän­
derungen und Besonderheiten ihrer 
Bedeutung und ihrer Aussprache zu 
verschiedenen Zeiten, über die Ent­
lehnungen dieser oder jener Wörter 
aus anderen Sprachen angeführt

Zu den Vorzügen des neuen Wör­
terbuch* gehört auch die Tatsache, 
daß die Autoren nach Möglichkeit 
übermäßige akademische Bestim­
mungen vermeiden und uni eine 
einfache und leichtverstândticne 
Darlegung bemüht sind.

Das neue Wörterbuch wird ein 
zuverlässiger Helfer nicht nur für 
die Sprachforscher, sondern auci 
für die Angehörigen der verschie­
densten Berufe und für Menschen 
der verschiedensten Interessen, für 
Pädagogen. Schriftsteller. Studen­
ten. Ingenieure und Künstler sein.

Dieses Werk hat auch im Aus­
land Interesse ausgelöst Der 
Schriftsteller Lew Uspenski berich­
tet über eine interessante Tatsache. 
Ein Pariser Buchhändler gestand- 
„Ich kaufe dieses Ihr Wörterbuch 
auf. wo Ich nur kann. Einstweilen 
verkaufe ich -es nicnL ah nein Er«t 
wenn alle Exemplare des Wörter­
buchs In meinen Besitz gelangen 
werden, dann werde ich selbst den 
Preis dafür festsetzen. Dann wer­
den wir «ehen. wer lachen wird!"

Diese Episode zeigt natürlich 
nur indirekt den wahren Wert de« 
Wörterbuchs.

(APN)
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